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Bekanntmachung
' Auf Anordnung dxs Herrn Kommandierenden
Vienerals des 30 . Armeekorps wird der Schloß-
p la -tz während der militärischen Zeremonien an
nachstehenden Zeiten für jeden Fuhrwerks - und
Fußgängerverkehr gesperrt:

Täglich um 6.45 Uhr vormittags ^ 11 Uhr vor-
niittags und 6 Uhr nachmittags jeweils bis zur
Beendigung der Zeremonieu.

Zuwiderhandlungen werden nach dxn Straf --
hestimmu '.lgen der Straßenpolizeiverordnung vom
10 . 10 . 10 geahndet , wenn nicht von der fran-
zösisclHt Bejahungsbehörde höhere Strafen ver¬
fügt werden . Sämtliche Zivilpersonen haben bei
dieser Zeremonie die Fahne  bei Berjueidung der
sofortigen Ausweisung zu grüßen.

Wiesbaden,  den 28. Sept . 1919.

Der Polizeidrrektor

Erinnerungen
O Es ist gut und heilsam , sich der Vergangen¬

heit zu erinnern ! Tiefes Wort beherzigen alt oie
Männer , die während des Krieges an leitender
Hielte gestanden und darum mehr oder minder
Anteil haben an den:, was geschah und nicht ge¬
schah . Vethmann -Hollweg und Graf Hertling,
Helsserich und Ludendorff und viele Ändere haben
bereits .dicke Bände herausgegeben , in denen sie
Nachweisen , welchen Anteil sie an den wichtigen
Entsch eidungen ^ gehabt haben . Ihnen ist nun Groß¬
admiral von Tirpitz  gefolgt , dessen Ansführun¬
gen desonveres Interesse erheischen , weil ja Tir-
pitz die meistumstrittene Persönlichkeit während
de) Krieges gewesen ist . Ganz naturgemäß sucht
jeher Einzelne seine Ideen und seine Politik als
die richtige zu rechtfertigen . Das ist eigentlich
ganz selbstverständlich . Inwieweit dabei nachträg¬
lich eine Korrektur an früheren Meinungen vor¬
genommen wird , läßt sich, nur dann feststellen,
wenn die Protokolle über die verschiedensten Be¬
ratungen in früherer Zeit der Oeffentlichkeit vor-
gelegt werden . Man kann nicht behaupten,
daß die bis he  r i g e n K r i e g s e r i n n e r u n -
.gen überraschende Neuigkeiten ge¬
bracht  hätten . Bethmann -Hollwegs und Lnden-
dorsfs Charakterbilder sind nach wie W in glei¬
chen: Maße umstritten . Tirpitz legt in seinen Er¬
innerungen auch seinen Standpunkt zum Unter¬
seebootkriege dar — wir bringen dieses Kapitel
beute auszugsweise zum Abdruck — und behauptet,
daß der rücksichtslose Unterseebootskrirg zum Er¬
folge geführt hätte , wenn er ein oder zwei Jahre
früher begonnen worden wäre . Wer, will sagen,
vb eine solche Behauptung richtig oder falsch ist!
Tie Erinnerungen der einzelnen Männer sind viel¬
leicht bedeutsamer insofern , als sie auf manche
Persönlichkeiten , die sicklnoch nickst geäußert haben,
Schlaglichter von allen Seiten warfen . So wird
es uns sicherlich allmählich besser möglich sein , den
Kaiser und seine Haltung zu beurteilen , wenn die
persönlichen Dokumente von den Mitarbeitern
sämtlich vorliegen . Tirpitz bemüht sich um den
Nachweis , daß unsere damalige Regierung bei
Kriegsausbruch moralisch schuldlos  war,
daß sie sich dagegen durch diplomatische U n-
hulänglichkeit  auszeichnete . Dieser schwer¬
wiegenden Behauptung widmet der Großadmiral
lange Ausführungen . Wenn man die verschiedenen
Werke durchgelesen hat , so ist man allgemein so
klug wie zuvor und wartet ans den nächsten , der
uns Enthüllungen  bringen soll . Tie Ver ->
vsfentlichvngen des Wiener Auswärtigen Amtes
iwerbieten jedenfalls all das , was uns von deut¬
scher Seite gegeben worden ist . Da wird wirklich
Licht in eine dunkle Angelegenheit gebracht , die
«rage wird nämlich geklärt , wie es zu d- c Schür -,
i »ng des Knotens ans dem Balkan and damit
zu dem Weltkrieg gekommen ist.

Das Ergebnis der Wiener Enthüllung , vrr-
michen mit den Ergebnissen der privaten Am -,
»erungen deutscher Staatsmänner , dokumentiert
zweifelsfrei , ans welchem Wege wir zur Erfor¬
schung der vollen Wahrheit gelangen . Was Bett,,
mnnn -Hollweg und Ludendoxss . Holsserich und
Tirpitz schreiben , läßt uns einmal einen Einblick
l n d i e P e r j ö n l ich ke i t e n gewinnen , gibt uns
zum zweiten A u s f a s s n u g e n wieder , über die
leder denken kann , wie er will . Die Gründe für
den Krieg bekommen wir aus diesem Wegs nicht
heraus . Ta ist es notwendig , daß die Archive
üeüffnei werdest , die privaten Erinnerungen kön¬
nen dann eine allerdings mit Vorsicht zu genie¬
ßende ergänzende Geschichtscmelle sein . Damit soll
nun nicht gesagt feilt , daß die deutschen Staots-
Ulänner in ihren Erinnerungen bewußt die Un-,
Wahrheit sagen . Gegen einen solchen Vorwurf
dürfte jeder einzelne gefeit sein . Aber es ist ganz
naturgemäß , daß oie Zeit und die Entwickelung
bei jedem Einzelnen eine andepe Auffasfung gel¬
lend gemacht haben . Ludeiidorss 'mld Tirpitz haben
zlveisellos unter dem Eindrücke Öer verschiedensten
Eceimisse bewußt oder unbewußt ihre Anpassung
revidiert , die revidierte Ausfassung aber kommt
selbstverständlich in der Niederschrift zur Gel-
tung . Mit Bismarcks Gedanken und Erinnerungen
lassen sich die Darstellungen , die wir bis jetzt
Setefen haben , keineswegs vergleichen .. Nach, den
«usführvngen de» Herrn vorr Tirpitz ' war oer
Kr i e g nr i t Rußt a n d der K a r d i n a l s e h -
lern n s e r &x Politik.  Es sei uns möglich ge-
lacsen, im Jahre 1916 einen annehmbaren Frieden
wir Rußland zu schließen, denn damals habe der
Bar gemerkt , daß sein Thron wanlte . Ter Groß¬
admiral schiebt die Schuld für die . verpaßte Ge¬
legenheit dem Reichskanzler Beil,jman »,-Hollweg
M M»>LchUhtz, Halwep .es >' ich.ßieo um eine wirk¬

liche Tatsache oder nur um eine Privatmeinung
des Herrn von Tirpitz ? Ist der Zar 1916 wirklich
bereit gewesen , Frieden zu schließen , und hat der
Reichskanzler den günstigen Augenblick nicht be¬
nutzt ? Deutsche Auffassungen und Niederschriften
vermögen diese Frage nicht zu klären . Um ein ein¬
wandfreies Urteil zu bekommen , nrüssen wir die
russischen Archive zur Verfügung haben . Vielleicht
genügt das gar nicht , wir müßten den Zaren
selbst eidlich vernehmen -können . Der Zar aber
lebt nicht mehr . So werdest wir vielleicht für immer
im Dunklen tappen . Und die Oeffenrlichkei hat ein
Reckst, sich der Meinung vvn Tirpitz oder der
Auffassung Bethmann Hvllwegs anzuschließen.
Wie hier , so steht es mit manchen anderen Be¬
hauptungen , über die wir vielleicht niemals die
volle Wahrheit erfahren . Tenn persönliche Auf¬
fassungen haben vielfach nicht das geringste mit
den wirklichen Tatsachen gemein.

Tie ' Erinnerung , der verschiedensten Männer
wollen unter großen Gesichtspunkten zwei Fragen
klären : Gründe und ' Entstehungsgeschichte des
Krieges , sowie die Gründe für den verlorenen
Krieg . Beide Fragen sind bis .heute nicht gelöst.
Tenn die Ursachen und die Entstehungsgeschichte
für den Krieg kann von deutscher Seite allein
nicht geklärt werden , wett wir Verbündete und
Gegner hatten , deren Material überhaupt nicht
oder nicht ausreichend zur Verfügung steht . Was
die zweite Frage anbelangt , so ist es an sich
möglich , daß die amtlichen Dokumente uns noch
Neues bringen werden . Bis jetzt ist das nicht ge¬
schehen. Man wird infolgedessen klug daran tun,
sich an die nackten Tatsachen  zu halten.
Tatsache ist , daß .wir den Kckieg verloren haben,
iveil die materielle Ueberlegenheistder
Ententezu  groß gewesen ist . In diese materielle
Ueberlegenheit ist miteinbegriffen der Mangel an
Nahrungsmitteln , der das deutsche Volk zur Ver¬
zweiflung trieb . Daß wir -den Krieg in diesem
Umfange verloren haben , daran trägt die Revo¬
lution ein gerüttslt und geschüttelt Maß von
Schuld . Wir haben uns ja selbst entwaffnet , ob¬
wohl unsere Arineen noch stark und fest waren.
Durch diese Selbstentwasfnung mußten wir alle
Bedingungen annehmen , mochten sie auch noch
so sch'Iver sein . Aber man ist nachher leicht klüger
als zuvor . Wir haben den Krieg verloren . jvir
kennen die Schwere der Frjedensbedingnngen.
Mm füllten wir nicht länger in alt « : Wunden
wühlen , sondern uns endlich zum Aufbau
rüsten.  Die verschiedensten Kriegserinnerungen
tragen zn dem Wiederaufbau nicht das Geringste
bei . Darum wäre es nur zu begrüßen , wenn man
die Gründe für die Entstehung und den Verlust
des Krieges den zünftigen Geschichtsschreibern
überließe und statt dessen die Hände rührte , um
auch aus dem . neuen Deutschland ein
Reich der Zucht , Sitte und Ordnung
zu  machen.

D'e Demokraten in der Regierung
Berlin,  30 . Sept . Wie man zuverlässig hört,

führten die Verhandlungen «m Dienstag nachmit¬
tag dazu , daß sich das Kabinett schlüssig wurde , das
Justizministerium.  u «d eine« Mi nister-fi ft ohne Portefeuille  den Demokraten z«
überlassen . lieber die Besetzung eines dritten
Ministeriums wird noch verhandelt . Die Mitglie¬
der des Zentrums verbleiben ans ihren Posten.

Die Lasten des besetzen Gebiets
Berlin,  30 . Sept . Die liberalen Abgeord¬

neten Dr . Becker (Hessen), Oertel , Tr.
Weidtman und Kemptes  haben in der Na¬
tionalversammlung folgende Anfrage eingebracht:

„Im besetzten Gebiet wird fortgesetzt darüber
geklagt , daß den Gemeindendie F v rder u n -
gen,  die sie an die Reichskasse aus Reguisitionen,
Einquartierungen und -sonstigen Leistungen aller
Art haben , nur sehr zögernd oder überhaupt nicht
bezahlt  würden . Diese immer wiederkehrenden
Klagen sind außeryrdeutlich bedenklich. Wären sie
gerechtfertigt , so würde ^ siss. zur höchsten po¬
litischen Gefahr  werden . Wir fragen des¬
halb an : 1. Sind d̂er Reichsregierung diese Kla¬
gen bekannt ? 3. 'Was hat die Reichsregierung
bis jetzt getan und was gedenkt sie in Zukunft
zu tun , um alle ,derartigen Klagen , soweit sie be¬
rechtigt sind , aus der Welt zu schaffen und dafür
zu sorgen , daß alle Forderungen von privaten
und öffentlich rechtlichen Verbänden an das Reich
im besetzten Gebiet mit besonderer Beschleunigung
befriedigt toerben ?"

Die Friedhilsunterzeichnung
B e r l i » , 36. Sept . Der Abg. Dr . Meßer

iD . B .> hat in der Nationalversammlung folgen¬
den Antrag eingebracht:

„Der frühere ^Ministerpräsident Scheidemann
hat am 11. September in , Kassel in einer öffent¬
lichen Rede mitgeteilt , das: er mit anderen Mini¬
stern der damaligen Regierung sich zur Festhaltung
des früher « : Stand,Punktes einer Ablehnung des
Friedensvertrages auch um deswillen entschlossen
habe , weil er auf Grund sehr wichtiger Berichte aus
dem Auslande gedacht habe, daß einige Wochen
der Weigerung genügt haben würden , eine gründ¬
liche Neviston des 'Friedensvertrages herheizu-
snhren . Ist die Regierung bereit , den Inhalt
dieser wichtigen Berichte , hie leider der National¬
versammlung vor der Abstimmung nicht mitgetellt
worden sind, nunmehr zur Kenntis der Bersamm-
lung zu gevcu oder die Gründe auzugevcn , ans
welchen diese Mitteilungen seinerzeit nicht erfolgt
lind ?" \

Nationalversammlung in Berlin
Berlin,  30 . Septb r.

Tie Nationalversammlung hat heute ihren Ein¬
zug in die Reichshauptstadt und in das . Reichs¬
tagsgebäude gehalten . Er vollzog sich sang - und
klanglos . Nachdem der Reichstagspräsident dem
seit der letzten Sitzung der Nationalversammlung
verstorbenen Abgeordneten Tr . Naumann einen
herzlichen Nachruf gewidinet hatte , in dem er
ihm u . a . nachrühmte , daß er der glänzendste
Redner der Nationalversammlung gewesen sei,
wurden eine Anzahl kleiner Anfragen erledigt.
Ein Notetat dehnt Me Ermächtigungen der beiden
diesjährigen Notetats auf den Monat Oktober 1919
aus und nimmt im Haushalt der allgemeinen
Finanzverwaltung u . a . , einen Kredit von 1,4
Milliarden Mark für das ReichslHer , 4 Milliarde
für einmalige außerordentliche Ausgaben der ein¬
zelnen Reichsve r w altu u gen und 5 Milliarden für
die Ausführung des Friedensvertrages , insbeson¬
dere den Wiederaufbau sowie für sonstige Aufwen¬
dungen aus Anlaß des Krieges in Aussicht . Nach
kurzer Befürwortung durch den Abg . Bolz (Z .)
wird der Notetat in allen drei Lesungen ohne
Debatte erledigt und unverändert angenommen.
Hierauf kam das sogen . Tumultschadengesetz zur
Beratung . Tie Beratung der Vorlage wurde nicht
zu Ende geführt . Das soll in der morgigen Sitzung
geschehen.

Die Berliner Kommunisten
mz. Berlin,  1 . Okt . Tie Kommunistische

Partei hatte für gestern irr Groß -Berlin 80 Ver¬
sammlungen etnberufen . Mit der Möglichkeit
rechnend, daß diese verboten werden würden , hatten
die Einberufcr gleichzeitig an den gleichen Stellen
Arbeitslosenversammtungen einberufen und ange-
nieldet . Diese Versammlungen vertagten sich
abends , um dann wieder unter falscher Flagge er¬
öffnet zn werden . Sie fielen überall der Anflö-
sung  anheim.

Schuldsrage am Kriege
Rotterdam,  30 . Sept .. Wie die „Dailv Mail"

aus Paris berichtet , hat die Untersuchungskonnnif-
sivn des Rates der Alliierten zur Prüfung der
Schutdfrnge am Kriege ihren ersten Bericht ab¬
geschlossen. Er fordert die -Bestrafung der „an dem
1' eberfall auf Belgien , schuldigen " Personen . Die
Liste enthält 1t7 Namen . — Im Kammerausschuß
teilte Pichon mit , daß die Deutschen in Frankreich
4832 standrechtliche Todesurteile vollstrcckt hätten.

Berlin,  30 . Sept . Im Reichstagsgebaude
begann heute vormittag der parlamentarische
Ilntersuchungsausschutz für die Schuldfrage am
Kriege seine Beratungen , die öffentlich sind.

Die Abstimmung in Luxemburg
mz . Versailles,  30 . Sept . Nach einem Pri¬

vattelegramm des „Echo de Paris " aus Lnxcm-
l-urg war bis gestern nachmittag 3 Uhr von den
Ergebnissen des stieferendnms so viel bekannt , daß
abgegeben waren : Für die Grotzherzogin Ehar-
lotte 11504, für die Republik 3978, für die Zoll¬
union mit Frankreich 12 980 und für die Zollunion
mit Belgien 3843 Stimmen . Das endgültige Er¬
gebnis dürste heute abend festgestellt werden.

Die Lage in Italien
mz . Rom,  30 . Sept . Den italienischen Zei¬

tungen zufolge begab sich Ministerpräsident diitti
am Montag in die Billa Savvya , wo er sich mit dem
König besprach. Daracif fand im Ntinisterium des
Innern der angekündigte Mini  st er rat  statt.
Einige Zeitungen berichten , daß die Diskussion in
der Kammer auf Dienstag vertagt worden sei.
Laut „Corriere ö'Jtaiia " versammelten sich nach
dem Ministerrat einige Minister bei Tittoni.

Der vom Kabinett dem König unterbreitete Be¬
richt über die Auflösung der Kammer
hebt hervor , daß nach dem großen Sieg Italiens,
nach den vielen erfüllten Aufgaben und nach so
großen Umwälzungen es unbedingt nötig sei, daß
das Volk zn Rate gezogen werde . Die Regiernng
habe gezögert , von der Kammer die Gutheißung
der Friedensverträge mit Deutschland und Oester¬
reich zu verlangen , da ihre Amtsöaner am 26. Ok¬
tober ablanfe . Es sei aber unwahrscheinlich ge¬
wesen, bis zu diesem Datum die Ratifikation dieser
Friedensverträge von den beiden gesetzgebenderi
Körperschaften zn erlangen . Die wichtigsten Frie-
dknsverträge könnten auf dem Dekretwege ratifi¬
ziert werden . Falls es sich nvtivendig erweisen
sollte, würde nran dem König Vorschlägen , die jetzt
in Frage stehenden Friedensverträge durch Dekret
zu unterzeichnen . Die Verträge müßten nachher
unverzüglich dem neuen Parlament unterbreitet
werden.

Durch gestriges königliches ^ kret ist die ita¬
lienische D e p u tiertenkamMr aufgelöst
worden . Die Wahlen sind zum 10. Oktober aus¬
geschrieben worden . Senat und Kammer werde » am
1. Dezember zusammentreten . Die Auflösung der
Kammer findet in der Presse vorerst wenig ernsten
Widerspruch . Irgendwelche Umbildungen im Ka¬
binett sind vorläufig nicht zu erwarten , ebenso ist
die Erörterung - des Friedens damit bis auf wei¬
teres vertagt.

Kulturkämpferei in Gotha
Berlin,  30 . Sept . Bon deutschnationalcr

Seite ist der Nationalversammlung folgender An¬
trag  zugegangen:

„Der Herr Kultusminister des Freistaates
Gotha hat einen Schulerlaß Petr . Üieligionsunter-
richt und Schulgebete verüsfentlicht , nach ivelchcm
der Religionsunterrtcht und das Schulgebet ver¬
boten sind. Dieser Erlaß steht im Widerspruch
mit der Verfassung  des Deutschen Reiches,
namentlich nach den Artikeln 110 rrnd 140. Ist die
Reichsregierung bereit , die durch die Verfassung
gewährte Unterrichtsfreiycit auch im Freistnate
Gotha sicherzustcllcic?"

Die Frankfutter Messe
mz. Franksnrta.  a M ., 30 . Sept . Bei der heu¬

tigen Eröstnnngsseier der Frankfurter Messe zm großen
Börjensaal richtete Oberbürgermeister Voigt  als Ver¬
treter der Stadtverwaltung herzliche Vegrüßungsivorte
an die Erschienenen und führte a!us , die Handelsgeschichte
der Stadt Frantsurt lehre, daß kausmännisch« Emsigkeit
nnd Großzügigkeit gerade in trüben Zeiten hier am
stärkjten gewesen seien. Trotz der sich dem Unternehmen
vielfach entgegenstellendengroßen Schnnengreitep , jeren
alte Erwartungen weit Übertrossen worden . 3100 Aus¬
steller, darunter eine große An fahl Ausländer , könne
er hier begrüßen. Wenn erst der äußere Friede her-
gestellt fei, dann werde auch der innere Friede nicht
lange auf sich warten lassen, und Teutschland iverde
tvicder, ivenn auch in bescheideneren Grenzen als früher
als dienendes Glied m der Wirtschaft sich einstigen
können. Die Festrede hielt Professor Tr . Franz Oppen¬
heimer von der Frankfurter Universität , der öar-
legte, die V-eranstaltung sei fast das erste Zeichen
dafür , daß Deutschland entschlossen sei, sich aus eigner
Kraft von fernem furchtbaren Fall zu erholen . Tie
Wurzel alles Uebels lasse ftch ausrvtten durch ehrlichen
Ankauf von ein paar Hundert Rittergütern und die
Entsendung von Landarbeitern aaf 'diese. Dann 'werde
auch dre Abwanderung der Landarbeiter in die Städte
verschwinden. Das Werk, das man heute beginne , zeige,
tote Gewaltiges auch nvch ein aus tausend Wunden
blutendes, vom Titanenkamps noch kenschendes Volk
leisten könne.

Ausmahlung des Brotgötreides
Berlin,  30 . Sept . Vom 15 . Oktober ab wird

die Ausmahlung des Brotgetreides h-erabg -esetzt
iverden . Roggen wird von dann ab bis zu 83,
Weizen zu 80 Prozent ausgemahlen weiden . Bis¬
her erfolgte die Ausmahlung zu 94 Prozent . Gerste
wird zu 75 Prozent ausgemahteii werden . Diese
Maßnahme bedeutet natürlich iticht , daß nun auch
sofort eine Belieferung mit dem besseren .Brot ein-
treten kann , weil erst die alten Vorräte des stark
ausaemahlenen - Getreides aufg 'cbraucht werden
müssen . Einige Wochen können also noch! vergehen,
ehe das bessere Brot verkauft werden toird . Mit
diesem erfreulichen Fortschri t in unserer Ernäh¬
rung ist etwas Unerfreuliches verbunden , insofern
als die geringere Ausmahlung in Verbindung mit
dem erhöhten Getreidepreis eine Verteuerung
des Brotes  zur Folge haben wird,

Ein Zwischenfall
mz. Ludwigshafen,  80 . Sept . Gestern

nachmittag wurden vor der Badischen Anilin - nnd
Sutmfabrtk zwei deutsche Zivilpersonen von fran-
zvsisthen Wachtposten erschossen.  Ein Arbeiter
der Anilinfabrik hatte einen patrouillierenden
Posten angestoßen. Dabei kam es ztt cinent Wvri-
ivechsel und zur Ansammlung einer größeren
Menge . Tie französischen Soldaten zogen sich in
ihr Wachtlokal zurück und schossen in die Menge,
wodurch zwei unbeteiligte Personen getötet und
einige verletzt wurden.

Mens katastrophale Not
W i e n , 30. Sept . Wien , eine Millionenstadt

mit viel Industrie und über 100 000 Arbeitslosen,
ist vhne Kohlen.  Die Straßenbahnen stehen
still, die Stadt - oder Vorortbahnen sind gar nicht in
Betrieb gekommen seit dem letzten Kriegsjahr . Die
Gast - und Kaffeehäuser und Theater schließen um
8 Uhr abends . Die Industrie lebt knapp von einem
Tag zum andern mit dem bischen Kohle , das für
sie übrig bleibt , ungewiß , ob am nächsten Morgen
nvch die nötige Kohle zum Betrieb da ist . Die
«Äas- und Elektrizitätsabgabe an die Familien ist
aufs äußerste eingeschränkt . Die Badeanstalten
schließen die Betriebe , weil sie keine Kessel mehr
Hetzen können . Kein Haus und keine Familie hat
auch nur für eine Woche Winterkohlen im Keller.
Das Kilo weißen Brennholzes aber kostet 70 Heller
und ist selbst um diesen Preis nicht zu bekommen.
Der Winter naht , seit acht Tagen hat die naßkalte
Herbststimmung nuch in der Natur begonnen . Die
Bergspitzen werden weiß . Wie soll der Winter
werden unter diesen Ausblicken ! Wer fängt nicht
zu verzweifeln an ? Schmal ist die Lebensmittel-
Versorgung. In der letzten Wvche gab es zum
ersten Male Eier , d. h. auf dem Papier , in Wirk¬
lichkeit wurden sie alle hintenherum verkauft . Man
zahlt jetzt 8,50 Kronen für das Stück , fürs Kilo
Mehl 25- 80 Kr., fürs Kilo Fleisch 50—70 Kr ., für
ein Kilo Butter 140 Kr. und für ein Kilo weiches,
grünes Holz 70 Heller , d. h. für einen mäßigen
Wagen Holz 2000 Kr . Trotz der Ernte droht auch
bereits eine Akehlkatastrophe für Wien . Und öa-
6» keine Kohle zum Hetzen.

Alan kann sichs im ersten Augenblick so gar
nicht recht bildhaft machen, was es heißt : eine Mil¬
lionenstadt von der Ausdehnung Wiens ohne
Kohle und darum ohne Straßenbahn , ja fast ohne
elektrische Kraft und Gas . Eine Stadt , in der nvch
im letzten Juli 40 Millionen Menschen die Straßen¬
bahn benutzen mußten . Zum Vergnügen benutzt
sie angesichts der „Sozitarifs " von 00 Hellern ohne¬
hin kein Mensch. Folgt keine Besserung der
Kotzlenznfuhren , dann muß das Elektrizitätswerk
die Strömabgäbe für Industriebetriebe einstellen,
um mcnigstcns für Baus und Stadt noch Licht
liefern zn können. Der Eisenbahnverkehr ist ohne¬
hin schon ans ein Mindestmaß zurückgeschraubt . In
ganz Oesterreich fährt kein Schnellzug mehr nnd
auf den wichtigsten Strecken nur noch ein Persvncn-
zugpaar , weil auch für die Eisenbahnen die Kohle
fehlt . Das ist der Z n s a m m e n b r u ch, das
ist keine vorübergehende Not und Sorge , daS ist
der Tatbcweis , daß dieses Oesterreich , wie eS jetzt
geworden ist, ohne seine früheren Gliedstaaten und
ohne Deutschlands Hilfe nicht lebensfähig ist.

Die Gefangenen in Englands Kolonien
mz . Berlin, au . Seist . Die Reichs/ . eiitrallteile für

Kriegs- uud Zivilgesaiigene teilt mit : Bar der deutschen
Wastenstillftandekominissioiiging eine neue Rote der
englisch:» Wäfienstillstatldskoinmissio» een, in der er¬
klärt wird, die Heimschaftung -der deutschen .Kriegs-
gesangem'n aus Aegyplcu werde in Kürze  beginnen,
die Heimschaßuiig der Gelange,len aus den anderen brtz
tischen Koloinen irr ui die Wco» acJeüct.
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Der uneingeschränkteU-Boots-

krieg im Zahre 1917
Äon Admiral T it v i i?'.*)

Die Vvrgän.ge, welche zur Aufnahme deS un¬
eingeschränkten NbSotsrriegs cm; 1. Februar 1917
»lefilhrt haben, kann ich als darim Unbeteiligter
nur kurz berühre ». Soweit ich unterrichtet bin,
frnd sie bezeichnend für die Desorganisation der
Bethpmnnschen Regiernngsmeisc. Wenn es wahr
in , daß gerade um die Jahreswende 1910/17 Ver¬
handlungen zwischen VethnWin und Wilson
jchivebten, die uns einen brauchbaren Frieden ver¬
hieben oder die wenigstens Vethmann selbst fiir
anssichksreich hielt, so isr es unverständlich, das; er
gerade dann de» Uboetstrieg hineinplatzen lieg.
Ich taun mir nicht denken, daß oie militärischen
Autoritäten , «venu ihnen die politische Leitung von
diesen Verhandlungen genügende Mitteilung ge-
.Pracht hätte, sich einem Aufschub bis zur Klärung
der diplomatischenAussichten widerseht haben mür¬
ben. Herbst 1919 hatte die Oberste Heeresleitung an¬
gesichts des rumänischen Angriffs geglaubt, die
durch den Kanzler und den Gesandten v. .Kühliuauu
unrichtig dargesreilte holländische .Kriegsgefahr
ernst nehmen zu müssen, und hatte deshalb einer
gewissen Verzögerung des Ubovtskrieges znge-
stimiut. Nach der 9kieöerwerfnng Ül.umänieus ver¬
änderte sich das Bild . Tie Oberste Heeresleitung
bezweifelte wohl, das; wir einen weiteren Kriegs-
minter <1917/18) anshalten könnten. Ta nun der
Admiralstabschrf vo» Hvltzendoiff glaubte verspre¬
chen zu können, daß England nach einem halbjähri¬
gen llbvotskrieg friedensreif würde, so ergab sich
aus cem Wunsch, bis August 1917 zu einer Frie-
densmöglimteit zu gelangen, der Ansatz, daß der
llbvotskrieg in; Februar 1917 beginnen müßte.
Diese Berechnung hatte aber nur einen begrenzten
Wert riud durfte nicht dogmatisierr werden. Ich
glaube wie gesagt auch, daß, wenn den Eiuzelres-
sorts ausreichende Fühlung mit der Gesamtpolitik
eingeränmt worden wäre, keines von ihnen starr
an seiner Sonderrechnung fcstgehallen haben
würde . Der alle Fehler unserer Regiernnqsweisc,
die Einzelressorts von der Gesamkverankwortung
auszuschlicßen und ihnen für die Nrteils .bildung
unerläßliche Tatsachen vvrznenthgkte», scheint also,
wenn meine Eindrücke zutreffend sind, auch hier
den Fehler , bewirkt zu haben, daß der llbvotskrieg
schwebende diplomatische Verhandlungen durch-
schnitt.

Wenn es ferner richtig ist, daß Wilson sich
durch diese brüske Wendung auch in seinem Ver¬
trauen zur deutschen Politik beleidigt fühlen
tonnte , so läge hier wieder ein Parallclfnll zu der
Ueberruinplnn 'gsmekhode vom Juli 1914 und zu
der polnischen „Ohrfeige ins Gesicht des Aaren"
vor. Eine Wiederholung derartiger Methoden kam
aber in diesem Stadium des Kriegs säst dem end¬
gültigen Verlust unserer internationalen Vcrhand-
lnngsi .ähigteit gleich. Ten Schaden bezahlte dann
nichr sowohl unsere Diplomatie als das deutsche
Volk im Ganzen und die hohenzollernschc Mo¬
narchie im besonderen. Tie Erstäunlichkrit des
Vorgangs würde noch größer erscheinen, wenn die
-Nachricht zntrifft , daß der Kanzler den Entschluß
zum Ubootskvicg auch damals «elvst mißbilligt und
sich von anderen habe überstimmen lassen. Es
bleibt unverständlich, weShalb dann Bethmaun
reicht die Folgerung ans seiner lleberzeugung ge¬
zogen hat, und weshalb der Kaiser ihn nicht gehen
ließ und durch einen Kanzler ersetzte, der an den
Ilbootskrieg glaubte.

Das letzte Rätsel einer bei aller Gewandtheit
gefährlichen Zerfahrenheit würde darin liegen, daß
Vethmann seiner inneren Ueberzengnng zuwider
im Reichstag die Meinung verbreitete, nunmehr
wäre marinetechnisch und politisch der crfolgver-
heißende Augenblick für den uneingeschränkten
Ilbootskrieg gekommen. Rur nebenbei sei hier
daran erinnert , welche Uebcrhelmng darin lag, °
eine solche Auffassung gegen jene Gutachten von
Reichsmarineamt , Aümiralstab, Hochseeflotte, Ria
rinetorps und Oberster Heeresleitung vom Früh-
lahr 1919 zu vertreten , selbst wenn der Admir.al-
siahschef um die Jahreswende 1916/17 sich dem
Bethmanaschen .Standpunkt etwas angcpaßt haben
sollte. Wie dem auch sei, es war ein Unglück, daß
der Ilbootskrieg nun von einem Staatsmann ge¬
leitet wurde, der ihi» mit ablehnenden Grnndge-
fühken gegenüberständ und ihn deshalb, so wie er
ihn bisher ve-hindcrc hatte, nunmehr acich in die¬
sem letzten Stadium noch lähmte. Im Jahr 1919
konnten wir es vielleicht noch verantworten , die
Wirkung des Ubootskriegs durch Ausnahmen zu¬
gunsten ' einzelner Neutraler und anderes zu
dnrchlöchern. Im Jahr 1917 war es dazu zu spät.
Wenn wir alles ans diese eine Karte setzten, war
erstes Erfordernis , daß alle militärischen, pvli-

*) Entnommen den Erinnerungen des Admirals
Tirpitz, die soeben; im Verlage von K. F . Köhler
in Leipzig erscheinen._ _ _

Wem nie durch Liebe Leid geschah
Roman von H. C ou r t h s - M a h l e r.

17) Nachdruck verboten.
Für Frau Sabine von Frankenau hegte Herr

von Birkenheim eine auf warmer Verehrung ge¬
gründete Freundschaft. Sie war ihm sehr shm-
pathisch, wie allen Menschen, mit denen sie in
Berührung kam. Auch Ursula von Frankenau er¬
freute sich seines Wohlwollens , wenn er auch an
manchen Tagen nicht imstande war , ihr aneck-
silbernes Wesen zu ertragen.

Ursula wußte das sehr wohl, und deshalb
hatte sie in ihrer freimütigen Alt zu ihm gesagt:

„Wenn ich Ihnen ans die Nerven falle , .Herr
vvn Birkenheim, dann brauchen Sie nur die Hand
zu heben. Das heißt dann für mich: Hebe dich
hinweg , Plaudertasche . Und dann verschwinde ich
prompt aus Ihrer Nähe. JA; brauche dann nicht
immer in Sorge zu sein, daß ich Ihnen lästig
falle , und Sie müssen mich nicht ertragen , wenn
Sie nicht in der Stimmung danach sind. Ma-
muschka schickt inich auch fort , wenn sie Kopfweh
hgt, und ich kann mir sehr wohl denken, daß
ich mit meiner Unruhe für schwache Nerven un¬
erträglich bin ."

Aber es geschah selten, daß Herr von Birken¬
heim dies verabredete Zeichen gab. Meist er¬
frischte ihn Ursulas freimütiges Geplauder , und
ihr gelang e^ sogar zuweilen, ihn zum Lachen
zu bringen.

Tie Baronin erwartete ihren Vetter und ihre
Tochter, bereits am Teetisch. Sorglich hatte sie
die Vorhänge am Fenster zugezogen, damit das
helle Licht seine Augen nicht blendete. So konnte
ec, als er am Teetisch Platz genommen hatte , seine
Brille ablegen.

Tie Baronin plauderte eine Weile mit ihm
und fragte dann:

„Wenn es dir recht ist, Heinz- dann lasse ich!
setzt Fräulein Hellmut herunterholen , damit du
sie kennen lernst."

„Wenn ich bitte » darf , Helene" , erwiderte der
alte Herr.

Die Baronin klingelte und gab dem cintreten-
den Diener Weisung, den Ankömmling hermiter-
»ubitteu.

3!hcinische Bolkszeitung Mittwoch, 1. Oktober
tischen, personelle!; und technischen Mittel in den
Dienst dieser Sache gestellt wurden . Tie Marine
hatte jede andere Aufgabe znrnckzusteklen, alle
irgend verfügbaren Menschen und Einrichtungen
dem Ilbvvtsban der Werften und dem Motorbau
zuznweisen. Tie Armee mußte jetzt die Arbeiter
stellen, die Politik die Kricgsfnhrnng ergänzen, die
Diplomatie Nicht abwartend beiseite stehen, sondern
sich mit ganze;» Herzen dafür einsetzew. Statt des¬
sen wurden Ausnahmen zugunsten europäischer
Neutraler zügelasson, die die Wirkung des llboots-
trieges Mchwcichtcn, und auch technisch und mili-
karisch den; llbvotskrieg nicht diejenige äußerste
Konzentrierung gegeben, welche allein in diesem
vorgerückten Stadium ihm noch die .erforderliche
Durchschlagskraft gewährte. Ter Urschter unserer
ganzen Kriegsführung , der Mangel einer dem eng¬
lische» Kriegswillen ebenbürtigen Einigkeit und
Festigkeit bestand fort, solange das Bcthmannsche
System an, Ruder blieb.

Wenn sich die Reichsleitung damit belud, einen
Ilbootstrieg .nt verantworten , an den sie nicht recht
glaubte, und sodann seine Ausführung zu schädi¬
gen, io hatten sich in Wirklichkeit die Aussichten
des libootskriegs gegen 1919 in .gewaltigem Um-
fang verschlechtert. Bis zu meinem Rücktritt , hat
das Reichsmarincamt soviel ilbovte gebaut, wie
überhaript möglich wären . Ich bin dreimal aus
allen Werften herumgereist und habe jede Helling
persönlich untersucht und festgestellt, ob eine Mehr¬
leistung zu erzielen wäre. Es entzieht sich meiner
Kenntnis , ob nach meinem Rücktritt der llboots-
ban mit derjenigen Kraft weitergefördert worden,
die erforderlich gewesen wäre . Entscheidend war
aber die alle Befürchtungen noch tibertresfende Zu¬
nahme der feindlichen Äbwehrmatzregeln. England
mar gegen die Ubootsgefahr unvorbereitet in den
Krieg getreten. Sowie es die Tütlichkeit dieser Ge¬
fahr erkannte, Hai es sich mit Unterstützung des
lvlfreichcn Amerikas ans die Schaffung vor; Schutz¬
inaßnahmen geworfen, die zwar noch nicht 1919,
wohl aber 1917 mit Macht zu wirken begannen.
Tenn an Masse war uns die Entente industriell
überlegen , und somit wuchs die Abwehr weit stär¬
ker, als sich die Zahl der Ilbovte vermehren ließ.
Wir verloren im Frühjahr 1918 zeitweise mehr
Uvoote als neu hinzutraten.

Im allgemeinen freilich hatte sich dies schon 1910
vorher leheu lasten. Ich nenne einige der wichtig¬
sten dieser Abwehrmaßregeln : die' Umwandlung
von Handelsschiffen in Kriegsschiffe durch 15 009
Geschütze nebst ausgebildeten Bedienungsmann¬
schaften, die systematische Bewachung der Gewässer
durch Flieger , Luftschiffe und Fahrzeuge, ausge¬
dehnte Verwendung von llute >ivgster-Schallapoa-
eaten, Beschaffung von Ubootsjägern , Ubootsfal-
len, Wasserbomben,' von Hindernissen defensiver
Art wie Netze. Birnen,' ferner indirekte Maß¬
regeln , wie die Bersreifachnng der amerikanischen
Werften, der fieberhafte Ban von Frachtschiffen,
die möglichste Anhäufung von Vorräten , die Aus¬
bildung des Nachrichtendienstes, die Monopoline-
rung und Rationierung der Frachtränme , die Ein¬
richtung und Ausbildung von Geleitzügen, deren
Aufbau aber Jahre erforderte, eine gewaltige or¬
ganisatorische Leistung der Engländer , endlich der
beständig wWscüde Druck ans die 'Neutralen , der
schließlich mit dem Raub ihres Schiffsraums
endete. Infolge dieser Maßregeln trat jene Ver¬
minderung des Ubootswertes ein, die, wie oben
erläutert , für das einzelne Uboot nur ein Fünftel
der alten Wirkungskraft übrig ließ: Man ver¬
gegenwärtige sich allein, daß später viele tausend
allmählich gebaute Ubovtsjäger gegen. uns in Tä¬
tigkeit standen. Unsere Uvoote konnten im Februar
1919 noch unter den feindlichen Handelsschiffen
hausen, ivie Wölfe in Schassherden,' später war es
ein regelrechtes Gefecht, das sie führen mußten.
Ans einer Zerstvrrmqsärbert war erste gcsahren-
nnö verlustreiche Kampfhandlung geworden.

Es erhebt sich nun die Frage , ob der Uboots-
lrreg, im Frühjahr 1919 statt 1917 begonnen, nicht
eben auch ein Jahr früher jene Scharen amerika¬
nischer Krieger auf das Festland geführt hätte,
welche 1918 die Lage an der Westfront zu unser ;;
Ungnnsten bestimmt haben/ Ich sehe' davon ab, dast,
ivie wir alle, so. auch die Heeresleitung vvn diesem
gewaltigen amerikanischen Truppenastfgkbot über¬
rascht worden ist und so mit einer nicht unbedenk¬
lichen Verdünn ;,ng unserer Heereskraft eine Mil¬
lion Krieger im Osten iestgclegt hat für wirtschaft¬
liche Zwecke, die gegenüber dem Hauptziel des
Krieges doch als nebensächlich bezeichnet werden
müssen. Ich möchte nur darauf Hinweisen, daß im
Frühjahr 191«: die Wahrscheinlichkeit, daß Amerika
Truppen hcrrkberbrachte, viel geringer war als ein
Jahr später. Einmal hätte die stärkere Wirkung
des NbvotSkrieges auf den feindlichen Frachtranm
int Jahr 1919 auch die Entfaltungsmöglichkeiten
für amerikanische Heereskraft von vornherein be¬
schränkt. Sodann aber war Amerika damals zum
Eintrikt in den Krieg gegen uns innerlich noch
nicht reif. Jiü Februar März 1919 hatte sich die
überwältigende Mehrheit der amerikanischen Volts-

ertielung in; «Gegensatz zu Wilson für eine War

Wcnige Minuten später betrat Christa Hellmnt
das Zimmer . Rank und schlank stand sie dem alten
Herrn gegenüber in ihrem schlichten und doch
vornehm wirkenden Anzug.

Unwillkürlich erhob' er sich aus seinem Sessel
und begrüßte sic wie eine Tame aus. seinen Ge¬
sellschaftskreisen. Seine Augen sgheu mi . einem
ungläubigen Staunen auf daS schöne, junge Ge¬
schöpf.

„Sie sehen mich ein wenig überrascht und er¬
staunt , Fräulein Hellmnt . Ich habe nicht geahnt,
daß ich eine so junge — und schöne Vorleserin
hsstynrme. Von einem so alten Herrn , wie ich bin,
wird Ihnen dieser Ausspruch hoffentlich nicht
ungehörig erscheinen." '

Christa hatte ihre Augen mit einem großen,
ernsten Blick aus den; alten Herrn ruhen lassen.

„Ich hoffe, Herr von Birkenheim, daß eS mir
gelingen wird , trotz meiner Jugend Ihre Zu¬
friedenheit zu erringen . Jedenfalls will ich mir
große Mühe geben, es -u tun, " sagte sie.

Unter den; Alick ihrer großen schönen Augen
kam ein selten wohliges Gefühl über ihn . Es war
etwas Unerklärliches, was er empfand . Manchmal
erwacht zwischen zwei Menschen beim ersten Sehen
eine starke Shinpathie , die durch nichts zu er¬
schüttern ist, und das Verhältnis ziveier Menschen
zu einander für alle Zeiten bestimmt. Eine solche
starke Spmpathie erfüllte die Herzen dieser bei¬
den Menschen; sie sahen sich an , als grüßten sie
verwandte Seelen.

Herr von Birkenheim istußte daran denken,
daß ein so seltsam frohes Behagen über ihn ge¬
kommen war in dem Augenblick, ' da er durch
den Wagen, der - Fräulein Hellmnt ' bsachte, aus
dein Schlummer gestört ivordän war .ZSonst machte
ihn eine solche Störung nervös Und -verstimmt.
Heute war das ganz anders gewesen. Mit der
Minute , da oics junge Wesen sein Haus betrat,
Ivar ein wohliges und warmes Gefühl über ihn
gekommen.

Und noch etwas berührte ihn angenehin
Fräulein Hcllmüts warmes, , dunkles Organ . Sie
besaß eine .wei 't ?.A t 'simsti'. Er- liebte diese wei¬
chen, diinkl. » . 7 i-i:e», die aus einem'
reichen Herze.. ...in-li--sch -iurn. Ein helles,
schrilles Organ konnte ihn nervös machen und

nung gegen Reisen vvn Amerikanern auf bewaff¬
neten Schiffen Kriegführender ausgesprochen, so¬
weit sic cs nur ohne förmliche Desavouierung des
Präsidenten vermochte Dasselbe geschah im
Washingtoner Senar .' Auch die Bewasfnung von
Handctsdampfern und deren Verwendung znm
Angriff ans Kriegsfahrzeuge gegen das bestehende
Seerecht wurde damals noch nicht als rechtmäßig
angesehen. Da die Reichsleitung mir das politische
Material nicht zur Kenntnis gab, erkenne ich jetzt
mit noch viel größerer Deutlichkeit als im Früh¬
jahr 19i«>. daß Wilson damals , zumal vor seiner
Wiederwahl, gar nicht in der Lage gewesen wäre,
uns den Krieg zu crttären . -Indem wir aus bloßer
Angsc vor diesem Schreckgespenst und unter Hergn-
holung ven Ausflüchten, wie der rumänischen
Ernte , der Rücksicht ans das amerikanische Hilfs-
tomitee für Belgien ir. dgl. damals vor Wilspn ein-
tnickten. haben wir erst selbst das Schreckgespenst
für 1917 in Wirkichkcit uyrgcmandelt. Die großen
Kongreß- und Senatsdebatten vom Februar/Mäi,;
1919 wären nach Hakes Ausörnck eine Mahnung
an Wilson znm Frieden , wie sie ernster noch nie
von einem Kongreß einem amerikanistlien Präsi¬
denten erteilt worden ist. Der Erfolg seiner Note
aber hob Wil'on zu ciller Höhe, wie sie selten vor
itzm ein Präsident erreicht hatte, und verwandelte
naturgemäß die Stellung des amerikanischen Vol¬
kes zur Ubootsfrage von Grund aus.

Indes , selbst wenn Amerika 1016 geradeso ge¬
handelt hätte wie 1917, wäre es immer besser ein
Jahr früher gekommen, so 'lange wir und unsere
Verbündeten noch in stärkerer Kraft standen. Ge¬
wiß hätte Amerika stets cin.c absolute Niederlage
abwenden wollen. Was aber der Ilbootskrieg im
Jahr 1916 hätte leisten können, war : eine absolute
Niederlage Teutschländs zu verhindern . Nach den
gesamten Crsähriingen damaliger und späterer
Zeit hätte der Ubootskricg im Jahr 1910 anfangs
ein McnattzergebniS von allermindestens 700 09««,
später u ahrscheinlich aber 1000sttlO Tonnen gehabt,-
vvn höheren Schätzungen durch erfahrene Kom¬
mandanten sehe ich hier ab. Uebcr die Wirkung
läßt sich soviel lagen, daß die dadurch cingetretene
Zermürbung der englischen Weltwirtschaft und
Wehrkraft, abgesehen von den allgemeinen poli-
rIschen Folgen, unsere Westfront wesentlich und
dauernd entlastet und die Aufbietung so großer
amerikanische; Anstrengungen für den Landkrieg
stark unterbunden hätte. Auch hätte der Zuwachs
an Frachtranm , den das Jahr 1917 der Entente
brachte,-ein Jahr früher nicht eintreten können, da
die neu angelegten Wersten noch nicht funktionier¬
ten. Es märe törichr, zu leugnen, daß auch meine
im Frühjahr 1919 gebildete Ansicht über den
Ubootslricg unsichere Faktoren enthalten konnte,
die das Endergebnis zu verschieben geeignet wa¬
ren. Aber wir hatten damals schon genügend Er¬
fahrung , um zu sehen, daß Amerika, je länger der
Krieg dauerte , um so bedrohlicher für uns wurde.
Es ivar 1916 schon gefährlicher geworden nis 191».
Das war eine laufende Kette, und dieser Entwick¬
lung mutzten wir ins «Besicht sehen.

Lupen und Malmedy
inz. Berlin,  29. Sept . . Von dem Präsidenten

der Friedenskonferenz ist .folgende Antwort ein-
gegangen:

Paris , 26. Sept . 19. Ich beehre mich. Ihnen den
Empfang Ihrer Noten vom 1: Und 5. August zn be¬
stätigen. Die von den belgischen Behörden in den
Kreisen E upc n Und Bcä lm edn ergriffenen
Maßregelt ; scheinen bei der deutschen Regierung
eine schwere Aufregung hcrvorgerusen zn haben.
Durch Art . 34 des Friedensvertrages hat Deutsch¬
land zugunsten Belgiens auf alle Rechte und An¬
sprüche auf das Gebiet des Kreises Eupen und
MalnreLn verzichtet mit einem einzigen Vorbehalt,
daß der Völkerbund künftighin die Rückkehr dieskr
'vebiete gan ; oder teilweise zu Deutschland anord¬
nen könne, wenn die Mehrheit der Bevölkerung
den Wunsch darnach ansspricht. Ans diesen Anord¬
nungen folgt, daß das Hoheitsrccht über die in
Rede stehenden Gebiete tatsächlich auf Beltzien
übergehen wird, und zwar vom Tage der Unter¬
zeichnung des ersten Protokolls , über die Nebergabe
der Ratifikationen an. Die belgische Regierung
wird also, sobald' der Vertrag in Kraft getreten ist,
für die 'Besetzung aller' öffentlicher Acmtcr in dem
abgetnetenen Gebiet zu sorgen haben. Unter den
Beamten , deren Ernennung sie zu sichern haben
wird , befinden sich auch die Eisenb-ahnbeawten. In¬
dem die belgischen Behörden sich bereits jetzt mit
den Bedingungen beschäftigen, unter melchen dieUebertragnirg der Souveränität sich vollziehen
wird , und indem sie die Btaßregeln vorbereiten,
ivclche geeignet erscheinen, diese Uebertragung
künftighin zu kl'lcichtern, beabsichtigen diese Behör¬
den, weit davon entfernt , iyre '-Mchte zu überschrei¬
ten, lediglich das Interesse der Bevölkerung der
Gebiete wahrznnehmen, welche binnen kurzem
unter die belgische Hoheit treten werden. Uebri-
gens ist es in Erwartung des Jukrafttretens des
Bertragcs den belgischen Behörden vollkommen ge¬

il;n unerträglich quälen, Er sagte sich gleich, daß
es ein Genuß sein müssd, sich von dieser itmrmcn,
klaren Mädchenstimy;e vorlesen zu lassen. Und zn-
glcich war ihm zumute , als habe er diese Slimtne
nicht zum erstonmal"gechürt.

.-Ich zweifle nicht, Fräulein Hellmnt , daß ich
sehr zufrieden mit Ihnen ,sein werde," sagte er,
seinen Platz wieder cinnehmend.

„Bitte nehmen Sie Platz/ Fräulein Hellmnt,"
sagte die Baronin , Christa eitlen ©effet anweisend.

Tiefe ließ sich nieder, unö wüf die Aufforderung
der Baronin 'bedienke sie sich. Sie tdt es in einer
sicheren, selbstverständlichen Weise, als sei sie es
nicht anders gewohnt.

Herr von Birkcnheim ließ sie nicht aus den
Augen. Tie ungezwungene Anmut der jungen
Tame , ihre ganze Art und ihre ju-geudfri 'sche
Schönheit wirkten Ipie ein Labsal auf ihn ein.
Er zog sie ins Gespräch und lauschte wohlgefällig
auf den warmen , klaren Ton ihrer Stimme . Nach
Graf Steinaus ' Befinden erkundigte er sich sehr
angelegentlich.

Sie jagte ihm, der Herr Graf habe, ihr auige-
tragen , Herrn von Birkenheim zu bestellen, daß
er im Hochsomnier aüf einige Wochen nach Birken¬
heim kommen werde. Bei Vieser Kunde floh ein
froher Schein über das :Elesicht-des alten Herrn.
Aber zwischen der Baronin und der Tochter wurde
blitzschnell ein wenig, erfreutet Blick getauscht.
Diesen Blick sing Ehrista Hellmut auf, und er
verriet ihr , daß die beiden Damen der Ankunft des
Grafen Steinau unsympathisch gegenüberstanden.

Christa beobachtete überhaupt sehr scharf. An¬
genehm war sie enttäuscht durch das freundlich:
Wesen des Hausherrn Graf Steinau hatte ge¬
sagt, daß dieser off nervös uüd grillig sei und
daß sie seine gereizten, verbitterten Stimmungen
mit Geduld ertragen nji'tffe. Und nun fand sie,
daß er ihr sehr gütig und freundlich entgegen¬
kam. Freilich, sein Antlitz zeitqie von vielen lcid-
vollei; Stunden . Eiü gramvoller Zug lag um
den schmallippige», herbgeschlossenenMund , und
die Äugen blickten matt und trübe . Tas war das
Antlitz eines Menschen, dstr viel gelitte «; hatte
und dein -die . innere -Znfrfedenh. il und Freudig¬
keit verloren gegangen war . Aber mit Sicherheit
empfand sie, daß skinb Güte ihr gegenüber echt

stattet, in ihrer Eigenschaft als besetzende Macht j»
direkte Beziehungen zn den Beamten der preuhp
schen Eisenbahnverwaltnng zu treten . Tie belgisch'
Regierung weigere sich übrigens nicht, mit
deutschen Regierung in Verhandlungen einzütr/
ten in beireff der Frage , welche sich aus die Aus
sührnna des Vertrages in den Kreisen Eupen »uz
Mälmedn. Zentral -Nioresnct und Preußisch-Mvrcs,
net bezieh kl C l c in c n c c ä u.

Seemannskrawalle in Weck
Laib eck, 2«, Sept . Der Streik der Hamburze,

und Bremer Seeleute hat auch auf Lübeck übergr,
griffen und zu schweren Gewalttätigkeiten gefühst
Streikende Seeleute stürmten in der Nacht öie j].
Lübeck ankommendcn Schisse und holten ctntße
hundert Mann der Schisfsbesatzungen herunter
Dabei kam es zn großen ' Sch l ä g e r e i e n. Pst
der Verfolgung eines ausfahrendcn Dampfers j,x.
mächtiaten st'ch. die Aufrührer der Barkasse
Hafenmeisters,' das Schiff entkam aber durch
Dr »hl.»»cke. Das Feuer der Dampfer wurde
den Kes>eln gerissen, um sic an der Ausfahrt zx.
verhindern . Ein Teil der Lübecker Schutzmann
icho.sk wurde zur Sicherheit der Schiffe aufgebvten
auch ivnr.de äirgesichts der drohenden Haltung
Seelöute durch Glockengelaute und Tirenenrust
die Lübecker Einwohnerwehr alarmiert
die Schiffe und Brücken besetzt Ter S .üiffsvcrkchj
ist lahmgclegt. ;

Demonstrationen
mz. 9i o m , 3,0. Sept . Hier fanden gestern große

sozialdemokratische Demonstrationen gegen d„-
Abenteuer von Fiume statt, llnter den Rufe«.
N jeder  m i k oc  nt K r i eg!  durchzogen -st
Massen, ' Abgeordnete nnd - Parteiführer an -st
Spitze, die Straßen der .Stadt . Gegen das „Gior-
nale T Jkalia " wurden unter dem Rufc^ 'llieüx,-mit Soun ino" besonders" heftige DemonMatione:,
gerichtet.

Der Verkehr zwischen dem besetzten und unbesetzte»
Gebiet

Wie der „Mainzer Neuest. Auz." aus zuverläs¬
siger O.ue<J erfährt , haben die Bemühungen
ilieichsregierung und des Staatskommissars fiir
die besetzten Gebiete in der Frage der Verkehrs-
regelnng zwischen dem besetzter, und dem unbesetzt
ten Gebiet den Erfolg gehabt daß mit dem Ein¬
tritt des offiziellen Friedeüszustandes der Verkehr
zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet
vollkommen frei sein wird.

Auflösnug der Natiouaversammlnng in Sicht?
Essen,  29 . Sept . Der „Rhein .-Westfäl. Ztg."

wird aus parlamentarischen .Kreisen gemeldet, cs
seien aewiste Anzeichen dafür vorhanden, daß sich
die Regierung mit der baldigen Anflösung der
-Nationälversammlung beschäftige. Die Neu¬
wahlen für - den Reichstag sollen erst 1920 ausge¬
schrieben werden. Das Kabinett sei aber jetzt z»
der Ansicht gekommen, daß ein früherer Termin an¬
gebracht sei. Ir ; Abgeordnekenkreisen wird ver¬
sichert, daß öie Auflösung der Nativnalversamni-
liing recht bald möglich sei nnd die Neuwahlen
Ende Oktober ausgeschrieben werden könnten. Tfi
Ministerpräsident Bauer soll den Plan mit Eifer
verfolgen; nlit seinen Ansichten habe er erhebliche
Fortschritte bei seinen Kollegen gemacht.

Volksabstimmung in Luxemburg
mz. Amsterdam,  30. Sept . Der „Telcgraaf"

meldet anö Luxemburg, daß bisher 70 Proz . für die
Beibehaltung des Großherzogtums Luxemburg
»yd 65 Pfhz . (?1 für den wirtschaftlichen Anschluß
an Frankreich stimmten.

Aus aller Welt
Mainz,  30 . Sept . Wer jetzt die Rheinprome-

nade entlgna geht, wird sich wundern über die Ver¬
änderungen , die das gewvhnte Bild zurzeit erfährt.
Mächtige Lagerhallen sind im Reuüau begrisser
mit die Wqien nnterbrlngeu zn können, die sich ir
Mainz als Stapelplatz sammeln, llnd gar erst ntt
der obeien Nheinprvmenade am Zollhafen, welk!
ein Bild ! Der Spazierweg ist zugeschüttet bis a>«
die Baumkronen . Hier -arbeiten turmhohe Kräne
die den Sand ausheben für einen Riesenkeller, der
für Weinlagernng non der Stadt erbaut wird. 3»
früheren Zeiten hätte man sicher nie von einer
Verschandelung der Rhcinpromcnade reden können
Jetzt , in den veränderten Zeiten, begrüßt man ce
mit Freude, daß die Wasserstraße des Rheins tüch¬
tig ansgenützt wird und dadurch Handel und Ver¬
kehr in Mainz Vorteil haben. Der zugeschüttete
obere Teil der Rheinpronrenade ist natürlich nur
ein Provisorinnr . Dagegen werden die Lagerhallen
bleiben. Dieselben werden in modernem Bctonba»
errichtet. — Ja , in Mainz regt es sich. Bürger¬
schaft nrrd .Stadtverwaltung arbeiten Hand in Hand

war , während ihr die auffallende LiebenSivürdici-
kcit der beiden Tarnen imcchl erschien. Sie hatte
das Gefühl , als zeigten diese nicht ihr wahres
Gesicht.

Als man . den Tee ejngenomnrcn hatte , fragte
Herr van Birkenheim seine junge Sekretärin , ot
sie ihm sogleich ein Stündchen vorlesen wolle
Er konnte es nicht erwarten , bis er sich ein ut
teil über ihre Fähigkeiten bilden konnte.

„Sie . haben irber mich zu verfügen , Herr vor
Birkenheim," ,erwiderte Christa , sich erhebend. '

„So folgen Sie mir , bitte , in mein 2lrbeits
ziinin,er," jagte er artig.

Ehrista verneigte jich vor den beiden Tanier-
und schritt ' hinter Herrn von Birkenheim zP
Türe . Cr hatte jeine blaue Brille aufgesetzt. Ä»
der Türe blieb er stehen nnd ließ Christa der
Vortritt . Sie neigte dankend das Haupt mid tcll
hinaus.

Tie beiden Täiiien hätlen die kleine Szene an
der Türe beobachtet. Kärla zuckte spöttisch mit den
Schultern.

„Onkel Heinz behandelt dies Fräulein Helinnü
Mit einer Galanterie , die Meinahe lächerlich wirkt
Sir ist doch keine Dame der Gesellschast."

„Tu weißt , doch, Karla , daß er sogar ock
T^cnetschast gegenüber sehr rücksichtsvoll ist. Und
dieses junge Mädchen bat sittschieden etwas Kov
nenmes und Tamenhastes , das solche Artigkeit^
fordert . Sic" muß aus guter Familie sein."

Herr von Birkenheim saß mit dem Rücken
gegen das Licht in einem.' Lehnsessel in seinem
Arbeitszimmer . Ihm gegenüber hatte Christa Hell»-
inut Platz genommen.

Sie hatte schon gestern nachmittag dem alte««
Herrn eine Stunde vorgelesen, und er hatte nitt
einem traumhaften Behagen ihrer Stimme ist'
lauscht. Sie las mit feinem Verständnis und rifft'
tiger Betonung , lind ihrer Slimme ivar keinerlei
Müdigkeit cmzumerkeii.

Nach einer Stunde hatte er sie unterbroche»-
trotzdem er ihr gern noch länger zugehört hättd
Er ivollte nicht, daß sic sich übermüdete.

„Morgen ' vormittag uijt zehn Uhr bitte ich «M
die Fortsetzung, Fräulein HcllMut," hatte &
gesagt
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Hebung des Verkehrs — und in WieS-
, n ? Da kmut man — Drahtverhaue und trägt

k-e Hebe in Sie Bürgerschaft.
Saarbrücken.  Einer gerissenen Schwindler-

ist die hiesige Bahnpolizei auf die Spur
nekonrmrn. Vor einigen Tagen war ein Waggon
Raumwolle vom hiesigen Bahnhof verschwunden
und der Umstand , daß der auswärtige Eigentümer

wltbaren Ware erst später erschien , war den
Spitzbuben günstig , sodaß der Tiebstahl erst ver-
tv.stei herauskam und dadnE die Ermittelung
>hr erschwert wurde . Schließlich gelang es je-
doch sestzustcllen , daß der Wagen von hier nach
Tr' er verschoben worden war . Schließlich wurden
E -i Hilssschaffner , ein gewisser Heinrich Neu
»nd sein Kollege Karl Benedum als in die Sache
»erwickelt, verhaftet . Bei dem Verhör gestanden
«e ein , von einem berufsmäßigen .Schieber , Georg
Keller aus der Fischbachstraße im Ortsteil Rutz-
hit e, verleitet worden zu sein, den Waggon Wolle,
dar auf dem hiesigen Bahnhof stand , falsch zu ver¬
zetteln und behilflich zu sein , den Waggon nach
r îer zu verschieben . Für diesen Liebesdienst hat
Neu von Keiler die Summe von 10000 Mark er¬
halten, die er sich mit Benedum teilen sollte.
Das Geld war bereits auf die .Sparkasse ge¬
wandert . Wie die weiteren Ermittelungen ergaben , „
hat Keller die Ware in Trier um den Preis 1
wn SO 600 Mark an den Mann gebracht . Er hat
gsso an dem Geschäftchen die Kleinigkeit von
40006 Mark verdient . Er sollte sich aber nicht
lange freuen , denn auch er wurde sestgenommen
und ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

Bo nn , 28 . Seht . In dem Holzlager der Firma
Mosel & KomP . in Oberkassel entstand ein Grvß-
s'euer, «das die Schuppen und Holzvorräte , jm
Berte von nahezu 300000 -Mark vernichtete.
. Essen,  20 . Seht . Dieser Tage wurde in Essen
eine Versammlung von Schülern der Essener
höheren Lehranstalten abgehalten , die von der
sogenannten „ Entschiedenen Jugendbewegung
$\ ,en"  zu Werbezwecken einberufrn war : hinter
der Bewegung sollen einige politisch -radikale Lehr¬
personen als treibende Kraft stehen . Eingeladen
waren nur die Schüler von der Obertcriia an
aufwärts , aber es waren auch .Schüler und Schü¬
lerinnen der untersten Klassen sowie zahlreiche
Lehrkräfte anwesend , so daß der große städtische
'Saalbausaal fast besetzt war . Ein Oberprim 'aner
leitete die Versammlung : Hauptredner war ein
junger Student , der Zweck und Ziele der „ Ent¬
schiedenen Jugendbewegung «« darlegt ?. Seine gan¬
zen Ausführungen waren nichts anderes als eine
Lerhö-mung des Hehrerstandes und eine Herab¬
setzung der .Schule und ihrer Einrichtungen . Zur
Besserung der Verhältnisse forderte er einen
Schüiervollzugsrat . Ein anderer Schüler forderte
die kommunistische uno spartakidische Bewegring,
doch wurden die Ausführungen nicht ohne Wider¬
spruch hingenommen . Ein Hilfspredigec fertigte
den ersten Redner gebührend ab , und auch sonst
wurden oie radikalen Ausführungen der Anhänger
der „Entschiedenen Jugendbewegung «« ständig mit
großem Lärm durch die überwiegende Mehrheit
der Schüler begleitet . Der Lärm wuchs immer
mehr, und den Schluß bildete eine regelrechte
Keilerei, die mit einer Niederlage der „ Entschie¬
denen«« endete.

Nürnberg,  28 . Seht . Wie die „Bayer.
Bol' sztg ." von zuständiger Stelle erfährt , sind
dis jetzt in Erlangen rund 150 Erkrankungen
an Ruhr vorgekommen . Tie Ansteckung ging von
einem sogenannten Ruhrba -illenträger in einer
Erlanger Heilanstalt aus . Die Er 'rankungen grif¬
fen auf die Einwohner der Stadt über , doch
sind sie dank der energischen Gegenmaßnahmen
bereits wieder sehr in der Abnahme begriffen
und im allgemeinen glimpflich abgelausen.
' Hamburg,  29 . Sept . (Wenn die Sätze herab¬
gesetzt werden .) Im Laufe der letzten Woche
ist in Hamburg an 57 876 Personen Erwerbs¬
losenunterstützung ausgezahlt worden . Seit dem
Abbau der Unterstützungssätze ist die Zahl der
Unterstützten, da die Höhe der Sätze wesentlich unter
die ortsüblichen Tagelohnsätze sank, in der ersten
Woche um 2500 , in der zweiten um . 3000 und
in der dritten Woche um 5000 zurückgegangen.
Insgesamt bedeutet das eine Verminderung der'
Arbeitslosen um 15 vom Hundert . Ter Alchau
der Unterstützung in Verbindung mit dem Rück¬
gang der Erwerbslosenziffer gibt zu denken und
sollte auch andere Siadtverwaltungen nachdenk¬
lich und besinnlich stimmen.

London,  28 . Sept . (Ein neuer Weg des
Arbeiters zum Kapitalisten .) ' Eine der größten
Seifenfabriken Englands ist augenblicklich damit
beschäftigt, ein neues System der wöchentlichen
Lohnauszahlungen an ihre zahlreichen Arbiter
einzuführen . Anstatt , daß die Leute sich am
Wochenende Um Vas Lohnbiiro drängen , soll jedem
Arbeiter von seiten der Fabrik ein kleines Bank¬
konto eingerichtet werden , und zwar überweist
die Fabrik dann durch die eigene Bank den
Banken ihrer Arbeiter und Angestellten die Lohn-
beträge ; der Arbeiter hebt sich dort ab , was
er braucht , und läßt das übrige liegen , das
ihm dank der freiwilligen Zuschüsse der Fabrik
wit fünf Prozent verzinst wird . Man bersp ichit
sich von dieser Neuerung einen Aufstieg der werk-
iätigev Bevölkerung , die Freude am Sparen be¬
kommen wird , und die nach einiger Zeit selbst
m dem Unternehmen , in dem sie tätig ist , oder
m anderen Unternehmen kleine Kapitalien mit-
arbeiten lassen kann.

Aus der Provinz ..
Kirchliches

. Mariesthal.  SamStag , den 4. Okt., wird'
sis Fest des hl . Franziskus in Ser Wallsahrts-
Urche in folgender Weise gefeiert. Hl. Messen,sind

\ und 8 Uhr. Um 10 Uhr ist Festpredigt und zn-
K>eich Versammlung für die Mitglieder des 3. Qr-
!"ons: darnach feierliches Levitenamt. Nachmittags
«m 2 Uhr: Andacht zu Ehren fres hl. Franziskus;
°°ruus Feier des seligen Hinscheifrens freS hl. sern-
fischen Vaters Franziskus und Verehrung seiner
m Reliquien. Am Herz Jesn -Hreitag , den 3. Okt..
m morgens 6 Uhr Aussetzung fres Allerheiligsten,
N7 nnfr 8 Uhr: hl. Messen, 10 Uhr : Hochamt: dar-
M ölfentl . Vetstundeu . Nachmittags 3 Uhr ist
«chlußandacht.

-S3o r tt f) o f e n. Am Sonntag , freit 4. Okt., wird
in der Klosterkirche das Fest freS hl. Ordens-

Wers Franziskus hochfeierlich begangen. Bon
;;b "hr an Gelegenheit zum Empfange der hl. Sa-
Namente: g. 7 und 8 Uhr : hl. Messe: 10 Ubr : Fest,
^ «frigt, Levitxnamt und Segen,- 2 Uhr: Versamm-
mng des 3. Ordens mit Festpredigt und Erteilyng

. pdtzstlichcn Segens : abends 7 Uhr : Predigt
«IV Segensanfracht. Jm Monat Oktober ist tag.
•Kf» Sonntag « um 4 Uhr, an Wochentagen um

"hr : Rosenkranzandacht. " I

Kardinal v. Hartman « erkrankt.
Köln, 80. Sept . Wegen einer Erkrankung

kann Kardinal -Erzbischof v. Hantmann eine beab¬
sichtigte FirmungSreise nicht antreten.

*
Eltville.  SO. Sept . Die preußische Doma,

nialverwaltung brachte dieser Tage ihre gesamten
Weivmengen . darunter hervorragende Spitzen von
Mürzburg . zurück in ihre Schatzkammern Eltville
und Kloster Eberbach , um fir demnächst zur Ver¬
steigerung zu bringen.

i. Lorch . 30 . Sept . Heute hat hier die Bor¬
lese für Frühburgunder und Klebrot begonnen.
Ter Ertrag ist befriedigend . — Am 11. Oktober
kommt die hiesige Jagd neu zur Verpachtung.
Die Jagd ist in vier Bezirke eingeteilt.

i. L o r ch h a u s e n , 30 . Sept . Am 10. Oktober,
nachm . 3y* Uhr , kommen durch die Eemeinde
die Erd - und Maurerarbeiten für die Herstellung
einer Trinkwasser - Fassungsanlage auf dem Sub-
misjionsweg zur Vergebung.

e. hriederlahnstein,  1 . Okt . Heute sind es
25 Fahre , daß unser allverehrter Herr Pfarrer
Joh . Bapt . Ludwig  die hiesige Pfarrei zur
Verwaltung übernommen hat . Dieses silberne
Jubiläum gibt der Gemeinde Veranlassung , ihrem
Pfarrer die herzlichsten Glückwünsche und innig¬
sten Beweise des Vertrauens , der Liebe und Hoch¬
achtung zu übermitteln . Nicht i .» rauschenden
Festlichkeiten soll dies geschehen, sondern im engen
Anschluß an feine Person und in der Mitarbeit.
Am 20 . September feierte der Jubilar seinen
70. Geburtstag . Ein Leben voller Arbeit liegt
hinter mir . so darf Herr Pfarrer Ludwig von
sich sagen — ohne der Unbescheidenheit gezielten
zu werden . Geboren am 20 . Sevtember 1849
zu Mederlahnstein . Wurde er am 7. März 1874
zum Priester geweiht . Kaplan und Acccsstst beim
bischöfl . Ordinariat zu Limburg bis 18 (6. über¬
nahm der feurige Vorkämpfer für Kirche und
Volk sodann die Redaktion des „ Nass . Bote .««
Damals fegte der Kulturkampf auch durch die
Nassauer Lande ; . Preußische Gewaltpolitik hatte
den heiligmäßigen Bekennerbischof Peter Josef
in dse Verbannung getrieben : viele Heelsorge-
stcllen waren unbesetzt . Doch wir wollen nicht
alte vernarbte Wunden aufreißen . Ein güttges
Geschick hatte Kaplan Ludwig in die Redaktion
des damals einzigen Zenttumsorgans in Nassau
eintreten lassen . Mit großem Geschick und Er¬
folg verteidigte Ludwig die Interessen der kathob
Kirche gegen preußische Machtgelüste . S .iu mann¬
haftes Eintreten in ernster aber großer Zeit
wird im Bolle unvergessen bleiben . — Nachdem
ruhigere Zeiten eingerreten waren , übernahm
Ludwig zuerst als Hilssseelsorger . dann als Pfar¬
rer die Pfarrei Balduinstein . In d ese Zeit fällt
sodann seine unermüdliche Täsig eit als Freund
der Nassauischen Bauernschaft ; es war wohl die
Glanzzeit des Nass . Bauernvereins . Wie viele
Versammlungen mag wohl Herr Piarrer Ludwig
auf dem Westerwald , im goldnen Grund , an cer
Lahn , am Rhein und auch im Rheingau im
Interesse der Bauernschaft abgehalten haben?
Wenn wir heute sehen, wie man «sich auch von
liberaler oder konservativer Seite abmüht , die
Bauernschaft endlich zu . organisieren , so können
wir uns eines Lächelns nicht erwehren und sagen
(mit Ben Akiba ) : Alles schon dagewesen ! Ja,
wir Katholiken waren auch auf diesem Gebt ? ie
früher aufgestanden . Damals galt es aber nicht
nur die Lässigkeit des nass . Landwirts auszu¬
rütteln , sondern auch die frivolen Angriffe eines
intoleranten Freisinns abzuwehren . — Am 4 . Ok¬
tober übernahm Herr Pfarrer Ludwig die Pfarrei
seister Heimatsgemeinde . Unerinüdlich täsig , legt
auch die Kapelle auf dem Al echeiligenberg Zeug¬
nis , ab von seiner Wirksamkeit im Weinberge des
Herrn am hiesigen Orte . Möge dem Jubilar noch
ein langer , schöner Lebensabend beschieden sein.

5. Brerstadt,  30 . Sept. Die Gemeindevertretarg
beschlotz, anläßlich der Gemeindewahl die Gemeindem
zwei WahlbeKirch einzutellen und die Wähler mittels
Karte zur Wahl nnzuladen. - Die Unte.stüpungstutze
für Erwerbslose werden neu festgesetzt: sür männ¬
liche Arbeiter über LI Jahre =■» ö Mk., für weibliche
L.Lv Mk., von 10 bis 21 Jahren männl. -» 3.50 Mk.,
weckst. 1.7v'MÜ 14 bis 18 Jahren männt. -- 1.75 Mk..
werbt. 1.50 Mk. Für die Ehefrau wird 1.50 Mk., für
fedcs Kind 1 Mk. täglich gewährt. Der Feldhüter Ross
hatte im llebereifer vor etwa Jahresfrist einer Frau,
dre angeblich Kartvfnln suhlen wollte, jnit (mein
Stock einen Finger entziver geschlagen. Die St rast
betrug 63a Mk. Es erfolgt Rückvergütung an den Ver¬
urteilten aus der Gememdekasie. Die Teuerungszu¬
lagen sür unsere beiden Nociitwächter wurden von 15
auf 30 Mk. nwnatlrch und das JahreSg I>a t von 950
auf 1000 Mk. erhöht. Dre Landwirte we den angehalten,
den Schlerchhtzändlern nichts mel>r zu ve.abfölgen. Es
soll eine verstärkte Kontrolle eingerichtet werden.

d. Vom M a i n g a u , 29. Sept . Kaum hat
das Einfahren der Kartoffeln bcpfonneli, da ver¬
legen sich auch schon gewisse Leute aufs Ham¬
stern und bieten den Landwirten Preise , welche
die vorgeschriebenen Hröchstpreise um ein viel¬
faches übersteigen . Was nützt da alle Preisfest¬
setzung , wenn den Erzeugern ohne writerrs 15, ja
sogar 18 Mark für den Zentner geboten wird.
Kriegsgewinnlern mag das ein lächerlich geringer
Preis siin . Für einen geringen Arbeitsmann mit
zahlreicher Familie sind solche Preise un-
ersch-tvinglich.

d . Höchst a . M ., 29 . Sept . In einem unserer
Vororte kam in den letzten Tagen ein Kind zur
Welt , welches das selten geringe Gewicht von
nur einem Pfund wog . Ter kleine Junge tn
Miniatur ist trotz seiner Kindheit ein vollkommen
lebensfähiges Wesen . Das Eesiclftchcn hat ^ die
Größe eines mit .elgroßen Apfels . Tie Gliedmaßen
entsprechen in ihrer Größe den Fingern eines
erwachsenen Menschen.

H ö ch st, 20. Sept. Ruf Minister-iak-Erlatz vom
22. Juli 1910, der im „Journal officiel" der fran¬
zösischen Nepublik erschienen ist, wird der Schwa-
frrönsckcf Nene Attmaver , französischer Militär-
verwalter des Kreises Höchsta. M., zur Oberkriegs-
schnle in Paris versetzt. Dieser Offizier hoben
Ranges wird seinen jetzigen Posten unverzüglich
verläffen. Der Vertreter seines Amtes wird Herr
Hanptmann de la Viüöon sein, welcher bis jetzt
sein Mitarbeiter war.

Frankfurt  a . M„ 29. Sept . (Ein Streik Ser
Angestellten in Sicht?) Die Tarifgemeinschostder
Ängestelltenv-rbändc zu Frankfurt haben den Ar-
Veitgederverbänden Fvrderungen aus Zahlung
einer Wirtschattsbeihilfe von 1500 M für Verhei¬
ratete . 100 M für jedes Kind, 1000 M für Ledige
über 20 Fahren , 500 Jl  für Ledige unter 20 Jahren
und 300 M für Lehrlinge überreicht. Die. Arbeit¬
geberverbände haben nun die Forderungen abge-
lchnt . Der zur Entscheidung angerufcne Schlich-
tungSausschuß sprach sich aus Billigkeitsgrünben
für nochmalige Verhandlungen Mit Entscheidung
bis zum 13. Oktober auK. Die Tarifgemeinschaft
hat diesen Schiedsspruch nicht anerkannt und sofvr-
tiae Aufnahme der Verhandlungen gefordert, die
bid zum 3. Oktober zum Abschluß gebracht sein

An unsere Leser!
e rneut sehen wir uns zu der Mitteilunggezwungen, daß die Herstellungskosten

der Zeitungen in einem ganz unvor¬
hergesehenen Maße weiter gestiegen sind.
Um diese weiteren Mehrausgaben wenigstens
teilweise auszugleichen, sehen wir uns ge¬
nötigt, die Bezugspreise nochmals herauf¬
zusetzen. Wir hoffen, daß unsere Bezieher
silr diese Notwendigkeit, die durch die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse der Nachkriegszeü

bedingt ist, volles Verständnis besitzen
' und ihr Rechnung tragen werden.

Die Rheinische Volkszeitung kostet
von heute ab in Stadt und Land
durch Träger ins Haus gebracht g

monatlich Mk. 1.80 J
Der Der !ag der Rheinischen DolLszeilung.

müssen, damit der Schlichtungsausschuß am 4. Ok¬
tober sein Urteil fällen kann. Eine heute mittag
im Schumann-Theater stattgefundene Kundgebung
von etwa 7000 Angestellten beschloß, am 5. Oktober
den Streik aller Frankfurter Angestellten im Kauf¬
manns - und Handelsgewerbe zu proklamieren,
falls die Arbeitgeber fiir die Arbeitnehmer kein
Verständnis zeigen und bis zum 4. Oktober keine
befriedigende Antwort geben. Die Arbeiterschaft
Frankfurts erklärte stch mit den Angestellten soll,
darisch. Wenn keine Einigung erzielt wird und der
Streik tatsächlich ausbricht , bann dürfte die vor
der Tür stehende Melle und damit Frankfurts Ruf
und Wirtschaftsleben aufs eMpftndlichste geschädigt
werben. In der Angestelltenbewegung stehen etwa
40000 Personen.

Frankfurt  a . M ., 30 . Sept . 'Der DrosHken-
kusicher Heinrich Reinhardt , iOffenbacher Land¬
straße , fuhr im der Nacht zum Samstag zwei
Männer und zwei Frauen von der Konstabler-
wache nach Neu -Isenburg . Jm Stadtwald rissen
die Fahrgäste plötzlich das Verdeck auseinander
und bogen den Kutscher /von seinem Bock in
den Wagen zurück . 'Dann bearbeiteten sie ihn
mit Stöcken , mißhandelten ihn blutig und schoss n
nach ihm , wobei eine Kugel das Gesäß traf.
Hierauf beraubten sie Reinhardt seiner gesamten
Barschaft in .Höhe von ettoa 600 Mark . Ein
Versuch der Räuber , das Gespann in das Waldes-
dickicht zu führen und aller Währschefnlich ."eit
nach das Pferd abzuschlachten , mißlang . Die
Räuber flüchteten in der Richtung nach Niederrad.

Frankfurt  a . M ., 30 . Sept . Die Ruhr in
Frankfurt ! Unter dieser Spitzmarke schreibt der
,;Fran ?f. Gen .-Anz .««: Nachdem die Ruhr jn der'
Umgebung Frankfurts in rocht ernstlicher Weise
aufgetreten ist , so daß in Fechenheim  die
Schulen geschlossen werden mußten , wird auch
aus der Stadt selbst eine erhöhte Zahl der Krank¬
heitsfälle gemeldet . In den letzten Tagen gras¬
sierte sie besonders in Born heim,  und ge¬
rade dieser Umstand läßt manchen hie Erkran¬
kungssymptome allzuleicht nehmen . Aus den:
Hausecheidestraße 152b wurden gestern die beiden
neun - und vierzehnjährigen Knaben eines Fri¬
seurs wegen Ruhr ins städsische Krankenhaus
eingeliefert und starben dort nach wenigen Stun¬
den . — Todesfälle bei Ruhrerkrankungen von
Kindern sind allerdings , wie wir von kreisärzt¬
licher Seite erfahren, ' auch früher gelegentlich
vorgekommen . Trotzdem soll inan nicht verkennen,
daß die Krankheit , die auch in Isenburg herrscht,
wo bereits verschiedene Todesfälle zu verzeichnen
sind , nicht unbedeutend an Boden geivonnrn hat.
Dem Publikum tvird deshalb erneut die größte
Vorsicht und Sauberkeit empfohlen . Tie G . fahr
droht nur von den Ruhrkranken selbst : man
nehme sich in ihrer unmittelbaren Umgebung
sorgfältig in Acht und übe stete Desinsellion
durch fleißiges Händewaschen ans . Ter Ruhr
verdächtig ist jeder Kranke , in dessen S uhl sch
Blutspuren befinden . Ist das der Fall , dann
rufe mann sofort nach dem Arzt.

Oberursel,  30 . Sept . Bei Ansieferung von
Runkelrüben für die Stadt Oberursel hatte der
Tvmänenpäch ..er Dittmer Lom Dottenfelder Hess
bei Gronau den Höchstpreis überschritten . .Das
Schöffengericht verurteilte ihn dafür zu 3000
Mark Geldstrafe und erkannte auf Einziehung
des Mehrgewinns in Höhe von 5000 Marl.

Limburg,  29 . Sept . Böse hereingefallen ist
ein Wirvsräulein von hier , welches in einem
Frankfurter Hotel mit einem dortigen Großschieber
zusammeukam , damit dieser 19 Tausendumrkscheine
für sie nach dem Ausland schaffe. Der Schmuggler
prüfte die Sck>eine und verließ mit diesen das
Fräulein „aus einen Angenblick ««, um vel dem
Bankgeschäft nebenan über den Kurs usw. Erkun¬
digungen einzuziehen . Hut und Stock ließ er zur
Beruhigung zurück . Trotzdem kam er nicht wieder
und die Limburger Schieberin mußte neben ihrern
Verlust auch noch die recht ansehnliche Hotelzeche
bezahlen.

d. Vom Lande,  29 . Sept . Die Vergnügungs¬
sucht treibt nunmehr auch , auf dem Lande recht
sonderbare Bi -ütrn . Selbst in kleineren Orten wird
schon für Samstags und Sonntags zum Tanz
eingeladen . Ueberall wird ein ganz ansehnlicher
Betrag , meist 4 bis 6 Mark als Eintritt erhoben.
Jeder Jahrgang junger Burschen und Mädchen
hält sich> sür bereich igt , seinen Tanzsonntag zu
l-aben . Dafür ist also stets Geld da , obwohl die
Schuhsohlen 20 Mark kosten und der , Steuer-
zetiel reckst gesalzen ist . Wozu also der Jammer!
Solange Säle und Musik und teurer W.ssn eine
geradezu unwiderstehliche Anziehungskraft aus¬
üben , solange sollten sich die Gemeinden eine
gute S euerguelle nicht entgehen las en . Verschie¬
dene Städte sind ja bereits inst gutem Beispiel
vorangegangen.

Melnbau
Ei » Weiuausfnhrverbnt ans Baden?

Für die badischen Weinbaugebiete ist für die
kommende Ernte der Erlaß des Ausfuhrverbotes
in Aussicht genommen . Man hofft anscheinend,
mit dieser Maßnahme einer weiteren Steigerung
des PreileS durch Abwandern des Weines in an¬
dere Gebiete entgegentrxten zu können . Baden
war bekanntlich auch der Staat , der iur lletzteu Jahr
Höchstpreise für Wein festgesetzt hatte.

Aus Wiesbaden
ZentrnmKwahloereinWiesbaden

Hewe Mittwoch abend hält der Zentrumswahl,
verein im Kathol . Leseverein eine Mitglieder¬
versammlung  ab . Die Tagesordnung lautet:
Stadtverordnetcnwahlen . Wir nehmen an , daß es
teines besonderen Hinweises bedarf , um die Mit¬
glieder zum Besuch der Versammlung zu veran¬
lassen. Der Beginn der Sitzung mutzte durch den
religiösen Vortrag auf Uhr verschoben werden«

Personalien
An unserer Hauptpsarrkirche <5t . Bonifattus h-ft

nunmehr Herr Lehrer a. D. Speyer  sein Amt
als erster Organist und Chordirektor nach 42jähri-
aer pflichtgetreuer, segensreicher Arbeit uiederge»
legt. Die frei gewordene Stelle ist seitens des
KirchenvorstandeZ Herrn Dr . mus. Schmitz
übertragen worden. Der Wirksamkeit des Ge¬
nannten darf man wohl voll Erwartung entgegen»
sehen, da derselbe auf gründliches Studium bet
ersten Meistern seines Faches, verbunden mit
reicher̂ praktischer Erfahrung , znrückblickcn kann.
Herr Sch. war u. a. an großen Kirchen in Köln,
Berlin , sowie im Auslande tätig . Für besonders
eifrige- Tätigkeit auf dem Gebiete der -Cborat-
wisjenschaft wurde ihm tn Irland der Titel Dr .-'
mus. verliehen. W. L.

, Personalien
Herr Oberregierungsrat Spr -ingorum  wurde

zum Regierungspräsidenten des Regierungsbezirks
Cassel  ernannt.

Straßendemonstration
Gestern abend kam es vor und im Rathaus »»

einer starken Ansammlung von Arbeitslosen
und istotstandsarbeiterin . — Die Arbeitslosen
haben zu ihrer Vertretung einen sogenannten
N e u n e r a u s schu ß gewählt, der nun vom Ma-
gistrar als gesetzmäßige Vertretung soll anerkannt
werden . Dieserhalb waren gestern abend Magi¬
strat , Gewerkschaftskartell und Neunerausschuß zu
einer Sitzung zusammengetreten . Um die Aner¬
kennung des Ausschusses zu erzwingen , hatte man
die Demonslrasion veranlaßt , die sonst ruhig
perlte  f. Nur beim Auseinanüergehen ließ sich
einzeln der Ruf vernehmen : Gebt uns Kar¬
toffeln!  Zu einer Verständigung kam es noch
nicht. Fortsetzung der Verhandlungen Donnerstag,

Rentenznlage«
Allen Empfängern einer Invalidenrente , Alters¬

rente oder Krankenrente, soweit sie nicht Ausländer
sind, die sich im. Ausland aushalten , wird für die
Zeit vom 1. Oktober 1919 bis einschließlich Dezem¬
ber 1920 eine Zulage von 20 M monatlich , allen
Empfängern einer Witwenrente (Wisiverrente ) und
euer Witwenkrankenrente eine Zulage von monat¬
lich IC Jl  im voraus neben ihren sonstigen Renten
gezahlt. Die den vorbezeichneten Empfängern bis¬
her gezahlten Zulagen von 8 und 4 M monatlich
fallen Ende September 1819 «fort . - Empfänger
einer Waisenrente erhalten keine Zulage . Befou-
dere Zulagequittungen werden künftig nicht mehr
beansprucht, lieber die Zulage und die Rente ist
nur eine Quittung erforderlich.

Die Einlösung der 50-Mark -Note»
Das Reichsbank-Direktorium hat bte Bank¬

anstalten ermächtigt, die Fünfziger -Noten vom
20. Oktober 1918 noch biS zum 31. Oktober d. I
zur Einlösung anzunehmen.

Für Kontingentierung — gegen Schleichhandel
Die Soziale Arbeitsgemeinschaft der . unteren

Beamten im Reichs-, Staats - und Kommunaldiensi
erläßt eine Kundgebung, tn der es heißt : Da auch
die für die Senkung der Lebeusmittelpreise ausge¬
wendeten Btolliarden nicht den geringsten Erfolg
gebracht haben, andernfalls aber ein Abbau der
Löhne und Einkommenbezüge angebracht märe , so
muß die unbedingte Aufrechterhaltüng der Ratio-
uiernng und der schärfste Kampf gegen Schleich.
Handel und Korruption unbedingt verlangt wer¬
den. Eine Demonstration der unteren Beamten
für die Aufrechterhaltuug der Rationierung wird
vorbereitet.

Spielkartenstenergesetz
Nach dem am 1. November 1919 in Kraft treten¬

den Spielkartcnsteuergesctz vom 10. September
1919, verkündet am 16. September 1919, haben ge¬
werbsmäßige Verkäufer von Kartenspielen die
Verkaufsstellen und die Orte für die Aufbewah¬
rung der Kartenspiele spätestens drei Wochen nach
der Verkündigung des Gesetzes, also bis zum 7 Ok¬
tober 1919, dem zuständigen Zollamte anzumelden,
lieber die Nach Versteuerung und Rachverzollung
lieber die Nachversteuerungund Nachverzollung der
Gesetzes versteuerten und verzollten Spielkarten
wird der Reichsminister der Finanzen Bestimmum,
gen erlassen. »

Jnnungswese«
Mit dem 1. Oktober d. I . schließen sich nach einem

vom 3,'egierungspräsidenten genehmigten Beschluß
der betden Innungen , die Zwangsinnung der De-
loralionsmaler und die Zwangsinnung der Tün¬
cher, Lackierer und Siuckgeschäste zu einer Innung
zusammen.

18. Armeekorps ansgelöft
Am 1. Oktober wird das 18. Armeekorps , zu

dessen Bereich Ruch der Regierungsbezirk Wies¬
baden gehörte, aufgelöst. Die noch verbleibenden
Stegimcnter treten an diesem Tage unter den Be¬
fehl der Wehrstelle Kommando V. tn Stuttgart.
Das 18. Armeekorps wurde im Jahve 1897 mir
dem Sitz in Frankfurt gegründet.

Wiesbadener Festwoche
Im Rahmen der Wiesbadener Festwoche ver-

mrstaltete die Kurverwaltung am Montag nachmit¬
tag 4—6X  Uhr einen Tanz - Tee  in dem kleinen
Konzertsaal. Es sollte sich um einen erstmaligen
Versuch handeln. Die Eintrittspreise waren nicht
gerade niedrig; 15 Atark hatte derjenige zu blechen,
der in dem kleinen Kvnzertsaal den Vorführungen
beiwohnen wollte. Dafür freilich gab es Tee und
lküchen ziemlich reichlich. Die Veranstaltung gelang
durchaus, ein Beweis daftir, daß es an Papiergeld
nicht fehlt. So können denn in nächster Zeit neue
Tauz-Tres stattsinöeu. Das angeMch beste deutsche
Tan -paar Ernest und Gabriele führte moderne
'Gesellschaftstänze durchaus exakt vor . Es waren ■
Glanznummern, die von der Entwicklung der mo¬
dernen Tanzkunst, die übrigens neue Bahnen ein¬
schlägt. Zeugnis ablcgten. Auch die Erschienenen
hatten Gelegenheit, das Tanzbein zu schwingen»
was reichlich geschah. •

Riesen-Fenerwerk
Das ' am Samstag wegen regnerischer Witte¬

rung ansgefallene R i e s e n - F e u e r w e r 1 findet
nunmehr heute Mittwoch im ,Kurgarten statt . Das
Feuerwerk wird pünktlich um Nhr abgebrannt.
Die bereits gelösten Karten behalte» ihre Gül¬
tigkeit.

/ Sport
Der Wi sbadener Ruder - Club  reihte

seinem lei : Sieg in Mainz einen weiteren Er¬
folg am letzten,Sonntag in Kastei an . Er gewann
das Dauerrudern um die PeterSau , das die
Kastcler Rudergeiellsckaft anläßlich ihres Ab-
rnderns veranstaltet batte. Zeiten : Wiesbadener
Rnder-Club 1888(Thiele, Hofsmann, Ullrich, Kroe-
ner. St . Gerber) 30,30; Viebricher Nuöerverein
37,03, dann Kastel mit mehreren Booten . An der
vorhergehendenAuffahrt beteiligte sich der Wies¬
badener Rudere Club nttt einem Herren - und einem
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Damen -Vierer . Das Klnblokaf des Wiesbadener
Nnder -Clubs befindet sich jetzt im Hotel Prinz
Nikolas , Nikolasstraße 29/31.

Vorträge Professor Bonrget
Wie schon angezeigt , >wird Prof . Brrrguet aus

Paris in deutscher Sprache  zwei kultur-
historische Vorträge halten und zwar einen über
französische Musik und Tonkünstler heute Mitt¬
woch nachmittag 4 Uhr, einen zweiten um 8 Uhr
über die französische Frau , unter dem Titel:
Skizzen ausFrankreichs Frauenwelt . Beide Vor¬
träge , denen musikalische Intermezzo zügesügt
sind , finden im kleinen Saal des Kurhauses statt.
Wie in allen seinen Vorträgen verfolgt der
französische Gelehrte , der auch in Deutschland
einen bedeutenden Namen hat , auch in diesem
den Zweck, mit Mißverständnissen , die zwischen
den Völkern bestehen , aufzuräumen und das
gegenseitige bessere Verständnis zwischen Mutschen
und Franzosen zu fördern . Vielfach herrscht in
Deutschland eine ganz verkehrte Vorstellung üb-. r
die 'Französin , indem man sie ganz oberflächlich
als ein degeneriertes und dekadentes Wesen au-
sieht , das in iFrivolität und Sinnlichkeit den

~ einzigen Lebensinhalt sieht . Pros . Burguet weist
nach , wie grundfalsch diese Auffassung ist und
daß sie eine vollständige Verkennung der 'Franzö¬
sin bedeutet ; er führt den Nachweis , daß auch
die französische IFrauenseele alle die Ideale kennt,
die den Wert der Frau bedingen . Er beleuchtet
die eigenartige Stellung , dre die Französin im
Staat , Gesellschaft und Familie einnimmt und
die große Bedeutung , die sie innerhalb des fran¬
zösischen Kulturlebens in Vergangenheit und
Gegenwart hat . Tie Persönlichkeit des Vortra¬
genden ist in . hervorragendem Maaße geeignet,
diese eigenartige Seite des französischen Kultur¬
lebens den deutschen Hörern näher zu bringen.
Er beherrscht die deutsche Sprache in seltener
Vollendung und besitzt die Fähigkeit , fremdlän¬
dische Kulturerscheinungen dem deutschen Emp¬
finden begreiflich zu mache »;. Das gesprochene
Wort wird ergänzt durch musikalische Vorträge.
Einige 'Künstler des Orchesters der Armeegruppe
Fayolle führen Musikwerke vor , deren geistiger
Gehalt in Beziehung zu dem Thema des Vortrags
steht . So verspricht der Kunstatzend reiche Be¬
lehrung uno großen künstlerischen Genuß . Die
Einwohnerschaft ist zu diesen Borträgen höslichst
eingeladen . Eintritt frei . Mne kleine Anzahl
Plätze werden zu 1 und 2 Mark reserviert.

Ei« Freispruch
Eine Mainzer Eier - und Vutterhanblüng hatte

2000 Eier , die aus Preußen stammen , wo die Ra¬
tionierung der Eier aufgehoben ist, nach Wiesbaden
in ihr Zweiggeschäft am 7. Mai schicken wollen.
Unterwegs wurden die Eier von der Polizei be¬
schlagnahmt , die Beschlagnahme vom Kriegswirt - '
schaftsamt sofort aufgehoben , weil dieses auf dem
Standpunkt steht, daß die in Preußen erworbenen
Eier ins besetzte Gebiet ausgeftihrt werden
können . Trotzdem erhielt das Geschäft auf Ver¬
anlassung der Landeseierstelle einen Strafbefehl
von 50 M.  Gegen den Strafbefehl wurde Einspruch
erhoben und wurde vom Schöffengericht Mainz die
Sache prinzipiell entschieden. Der Vertreter der
Landeseierstelle stand auf dem Standpunkt , daß die
Eier , wenn auch auswärts erworben , ohne beson¬
dere Erlaubnis nicht ausgeführt werden dürsten.
Nach der hessischen Verordnung könne ein Unter¬
schied zwischen den Eiern , wenn sie auch auswärts
erivorben , nicht gemacht werden . Der Vertreter des
Beklagten wies nach, daß das Gutachten des Sach¬
verständigen . der Landeseierftelle unhaltbar fei. In
Preußen seien die Eier frei im Handel zu erhalten
und könne sich die hessische Verordnung nicht auf
diese erstrecken. Die Eier könnten ohne jede Er¬
laubnis ins besetzte Gebiet ausgeführt werden . Das
Gericht stand auf demselben Standpunkt . Der
Strafbefehl wurde -aufgehoben und die Staatskasse

mit sämtlichen Kosten, auch die der Verteidigung,
belastet. KURSBERICHT

«randesamtsnachrichten
Sterbefälle.  Am 26. Sept . : Privatiere

Else Dietrich , 39 I . Am 28. Sept .: Städt . Techniker
Wilhelm Steiling , 54 I .; Installateur Robert
Reichel , 19 I . Am 29. Sept .: Ehefrau Maria
Schmidt gev. Fröhlich , 44 I .; Kind Rosa Schmidt,
2 Tage.

i -st'
Altar per ein  St . B . Freitag , L Oktober 7. Uhr

gestiftetes ©egeniamt für die lebenden und verstorbenen
Mitglieder . Während derselben gemeinschaftliche hl.
Kommunion . .

K. K. V. Iirgendabtesiung . Mittwoch, Donnerstag
und 'Freitag , abends 8 'iihr , m der Vomfatrusktrche P e-
ingt .sür ranze Männer . D-önnerstag abend nach der
Predigt trat 9 Uhr im Leseverein Versammlung und
Vortrag des Herrn Karl Sauersapf : Die .Bedeutung
und dre Entwicklung der Photographie.

Kath . ka ufm . Ge Hit »innen und Beam-
trnn  en . Mittwoch abmd keine Bersaminiung . Beginn
der GejangslMde gm Vereinssaal ums' 8 Uhr.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Raffauisches Landesiheater

Die zweite Festvorstellung war rare glanzvolle Aus¬
führung von R . Wagners „Tanuhäuser " . Ern Haupt-
verdienst gebührt Herrn Kapellmeister R v t h e r , welcher
mit vier Verständnis und seinem Emppnden die Vor¬
stellung leitete. Seine Temvis waren beschwingt rmd
eindrucksvoll, gleich die Ouvertüre war eme Pracht-
leistnng und den ganzen Abend über waltete er als'
schirmender Geist über der Vorstellung . Di - Lei¬
stungen der Müwirkenden sind ja bekannt und man
kann nur wieder festste.'len, daß Fr !. Geyers 'back
rare ideale Elisabeth, Fri . Engierth  nne herrlich
singende Venus , Herr Streib  ein in Elesang und
Darstellung gleich guter Tcmnhänser ist. Neu war der
Landgraf des Herrn Nosalewrcz,  der sich würdig
m das glänzende Ensemble einfügte und Herr Busch,
weicher dem .Waller v. d. Vogelweiüe sein helles, warmes
Organ .verlieh ; der Wolfram war bei Herrn Andra
rn den allerbesten Händen, wie dieser Künstler ;a
stets bemüht ist, nur vollkommene Leistungen zu schassen
und immer seine Intelligenz mit rn dre Wagschale
,werfen kann. Das volle Haus lausche andächtig der
wundervollen Darbietung und dankte al' en Mitwrr-
kendcn durch herzliche und reiche BeifallsbezcngMgen.

E—t.

Neueste WettkMück Tür©ö̂ ctitfÎanD
l . bisöl . Okwber 1919.

Früh Dm und Nebel, darauf meist heiter
Wind schwach., L.—4. F-vlh Tau und Nebel, darauf
vorherrschend sonnig, Wind schwach, Niederschläge selten,
ö .—6. Früh dunstig, daraus meist Haler und warm,
Niederschläge gering, Wind schwach. V.—8. Früh Tau
und Nebel, daraut vorherrsägend sonnig, Niederschläge
gering, Wind hchvach. 9.- 10. Früh Tau und Nebel,
darauf meist heiter, Wind schwach, Niederschlag:: selten.
11-— 12- Früh Tau und dunstig, darauf vorherrschend
sonnig, Wind zunehmend. 19.—14. Früh Tau und j
Nebel, darauf meist sonnig, abends' zunehmend trüb , j
Wind zunehmend. Io .—10. Früh duU.Pg oder
Wind stark. 27.- 28. Früh Reif und Nebel,: darauf
Nebel, darauf bewölkt, abends strichweise Gewitter-
Bildung , Wind schwach. 17.—18. Vorübergehend stoch
heiter, darauf zunehmende Bewölkung, strichw- ife reichtet
Regen, Wind mastig. 19.—20. Meist bewö.kt, strich¬
weise leichter . Reg-en. Wind mäßig . 21.—22 .' Früh
Nebel, strichweise Reis, daraus mehr her'er, W nd und
Niederschläge gering. 28.- 24. Früh starker Reif , daraus
lucht bewölkt, strichweise Regen. Wind gering. 2 ).—26.
Zm Tiefland Regen, im Gebirge leichter Schneesall.
Wind stark. 27.- 27. Früh Reis und Nebel, daraus
meist heiter, Niedersch'äg- gecmg, Wmd ftark. 29.—90.
Früh Rei» und Nebel, daraus inejst heiter. Wind und
Niederschläge gering . 31. Früh Ne >el, darauf heiter,
Niederschläge jetten, Wind zunehmend:

Gundelfrngen,  im September 1919.
Matthaeus Schmucker, Stadtpfarrer.
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Eisenbihn - Aktien: | Bergw .* u . Ind , Akt.
!

Atcb . Top . Sta FS c 89 7. Amer . Can com. 56 ’/ . :
Baltimore & Ohio 39 7, Amer . Smelt . & Ref .c 70 7 .
Ganada PaciSc . . HS ‘/ a Amer . Sug . Refin . c. 135 .-
Chesapeake & Oh .e. 56 1 „

7,
A acondaCopperc. 66 7,'

ChiuMilw . Sr . Paule Betiehem Steel c. . 87 ° ,
Denver & Rio Gr .c w . - Central Leat,h : r . . 119 7.
Erie common . . 15 7. Consolidated Gas . 92 . —
Eris 1 st pref . . . 24 7, General Electric c. 163 .—
Illinois Central c. 92 7« National Lead . . 81 7.
EouisviUeNasfcville 107 .— United Stat . Steel c. 103 7V.
Missouri Kansas c. 12 7. P 113 V
New York C ntr . c.
Norfolk & Western e.
Northern Pac fl c .

72 7.
98 .— Eisenbahn - Bonds;
86 — 4°!, Atch . Top . S . FL

4 1/, 0 „Baltim .& Obio
_

Pennsilvania com. 42 70 . - .
Reading common . 79 .— 4 ' /,7 » Ohes . & Ohia 78 V,:
Southern Pactflc . 190 7, 37,Northern Pacific 56 7V
Southeta Rail way c. 24 ’/.

60 7,
47 , „ 77 1 2

South . Railway pref 4°/, ? . Louis & S . Fr. 57 7,
Union Pacific com 121 7. 4°/0 'outh . Pac , 1923 82 7 .
Wabash A, . . . 30 .—* 47 »UnionPacific cv 83

ÄTitücHg DsvlseaKam dar Mi\\mMm
iitrtelo ? aphisoho 28. Sept . 1 29. Sept.

Au9zaalmioe .i Gell Brief | Geld Brief

Hoilind 100 3. 864 . — aeo - 839 — 841 . -
Dänemark 100 Kr 499 . 25 500 75 4 3 .25 581 .75
Schweden 100 Kr. 569 25 570 75 55425 555 .75
Norwegen 100 Kr. 529 . 25 §20 .75 514 .25 520 75
Schweiz 103 Fr. 38/ .50 38 :. i0 384 . 50 385 .50

Budapest ) 100  •
- — — 31 .95 32 .05

Bulgarien 100 Leva -- — — —

Madrid i 100 Pes
Barcelona j luJ res.

417- 418 .- - ! 407 .— 408 .- -

Konstantinopei
Türk . 1 £
HelsingforslOOF . M . 114 .75 415 .25 107 .25 107 .75

Gebrüder Krier, Bankgeschäft,Wiesbaden
«e ^ hsb *nt -Giro -Konio Fcmrui 711 Rheinstraße 95
Inhaber : br . jur . Hippolyt . Kner , Paul Alexander Krier.
An - und Verkauf TOB Wertpapieren , sowonl gleica an anserer
Skasae , atp auch durch Ausführung von Börsenaufträge .! Vcr*
«ietungen v . fener - u . diebessicheren Panzerschrankfärhorn.
«ündeUich . Anlagepapier ® an unserer Kasae stets vorrätig.

Coipoo . -Eln 6»ung , auch vor Verfall . Couponaboaen - Besortunr.
- Vorschüsse auf Wertpapiere . An - und Verksuf aller aua-
liadiscnen Baaknoten ua Geldaorteu , sowie Ausführung aller

übrigen in das Bankfach elnschlagonden Geach,fte.

%n- u.Verkauf v.Wertpftplerenim freien Verkehr

Wer Kriegsbeschädigte
Kauflente, DLrsgehüfen und Arbeiter
aller Lerufe bendtigt, «sende sich an die

Antike
Möbel, Bilder, Mäfer, Porzellane, Silber, Finn
und alle sonstigen Gegenstände des Kunstgewerbes

kaust höchstzahlend
W. Fliegen , AMslft.38, WageylMirstr. 3.

w Telefon 51.

_ _ Mittwoch. 1. Oktober 19m
Kursderrcyr

mttgeteilt u»

MMttÄmr,Kllilk-tzksAft, WresSsdell, WeinArzßr

Berliner Börse
SchnnUingdahn. . .
HamoargrrPnkttf . .
Rördseurslp. ülo >D .
'-.Berlin. Hnnd.-Ses. .
pnrmstödter Bau ! .
Sh' ttjdr Äank . . .
Dlüp.-Coinuiai;dit .
Drrpdiicr Bank . . .
Atat.-Bnnk ,.Deutsch i.
ANnmalaloren . . .
All !,. Elektr.-Äri . . .
Siitc;Iittiitcntale .
AugSS urg-NHriiber« .
B chumer Guhstahl .
DaimlprMploreii l .
Dentich-Luxembiirq. .
^eiltsch-Uderscetsche.
Demjche ErSSl . . .
Deutsche Kaliwerke .
Deutsche Waffen . .
EIbersr!»rr Farbw. .
Eschweil. Bxrgwetk .
sfelim & (Stiiiueiume
WLsmotnreu Deuz .
Gelseukirch. Bergw. .
Th .Gclbschmitt . . .
Harpe,,er.
Hirsch Kupfer . . . .
HöschEike» .
b -hen!»hewerke. . .
Kallw.Aschtrsleben .
Lnpuieper.
Laurapültr . . . . .
Sihbt ’S ElSmalchin. .
Lothringer Hütte . .
Oherschl.EiIeu -.Bed. .

„ Eiscu-Ind . .
, Kok werke .

Oreusteiu Zi Koppel .
PÜSUix-Berpbau . .
Rhein . Metallinaren .

» Stahlwerke
Nomdachcr Hütte . .
Sachle-nierr . . . .
Schuckerrwerke . . .
Siemeup & oaläte .
Der . Köln- Iknjtweil. •
S!er. Glauzstoff . . .
WesterraeluAlk -Il l
Oi -vi Minen . . . .

„ Genuhscheine t

Pariser Börse
5°/o Faaz. ittfute .
3r/o „ Anlrlh « .

5o/g Span . auh. Anl.
Ul Russe-, 1006. .

( Kurse Dom
jrs . 9.. |29 .9.

1144.75 143.7.
114.75 11Ö.2Ö
117.25 119. 1S

11*31.— 1Ö1.60
117.25 ]118.60

]244.7o 246 5 J
174.&0 177.?«V

11-45.
j114.50isyo.
,210 .—
i18.3.75
•J.S9.—
!J63.7Ö21ä.—
146.7b3.)Si—
3Go_
217 76
;212.^
(365.—
[290.25
212. -
149. 75
118.25
328. —
188. -
244 .60
214 59
115. -
199. -
128.—
370 —
185.-
160. —
132.87
154:75

141.—

294. -212.—
184.-
200. -
186. 75
•18.
149 . .296.-̂
379
215.50
517 .-
370 .—
290.7b
214.76
15«. -
179.?'
320 .75
I90.2o
285. -
214 .86
J14 .37
200.—
127.—

184. —
160.75
136 —
1672 .5

jloi2.
193. . - 193 2 .
1?9 86 ]189.0U
188 - - '210 .—
16.:.— 165 .75
16Ö.—
42.—

139 .75
17fr. —

.205 .75
614. —
28 ?: -253.25
178.5fr

187.—
241. -
136.37
176 . —
208 -
619 .77.
289 . -
274 .12
189 .50

61.65s 60 .3
!»0 4 ?! 90 .95

1^0. — 133. -
58.25 57 . - -

Pariser Börse
S°7oRussen 1896 .
40/0 unit . Türken.
Banbue de ParS
Crövlt Lyonnai-
Uniku Parisienne
Mciropolitain . .
Nord tzsp agne . .
Sarogssia . . .
Suczkanal . . . .
rdemio,i -Huftott
8taff. Süt ) . . . .
En utchone . . .
M '-Ukka öiubber . .
L'aku . .
fctun«e.
Lisnasow . . . .
Malre zew-Fabrtken
Le Naphte ^ .
Trual . . . . . .
Rio Tinto . . . .
Cape Ävpper . . .
Chino „ . . .
Utah „ . . -
TdarsiS . .> . .
De Beer- .
Goldfieldz . . .
Lena Solo . . . .
Tanzanika . . . .
3tand Mine- . . .
Svaßky (Lopprr . .
Cyarrered . . . .

Londoner Börse
Enfll . Konstzll.

ß*/„ ArAenttil . v . 1886
4°;3 Brafillan . ^ 1889
4ü/0 Japaner „ 189
3°/o Portugiesen . .
5®/0 Russen v. 1906 .
41/*0/» ^ 1909.
Baltimore u. C^to . .
Canaoa Pacific . . .
Erie . . . . . . . .
Rat . ^ ailw . of Mex. .
Pennklvania . . . .
Sow 'hern Lacifie . .
Union ,
Unit . St . Sreel Lorp.
Anaconoa Fopper . .
Rio Tti .to . . . . .
Chartrred . . . .. .
D - B -er - .
Goldficlbs . . . . .
Rand Dhne « . . . .
6°/o rkriegscknl . . . .
3°/o „ . . .

Äurfe boiö
>27-9. ; 38.8

31. 25
72.05

1350
1542
1165
403 .-

5845
939. -

1773
270.
418 . —
540 .—
354 . —

1865

Jl .1572.9ö
1362

N72
4Ul,.425.^
445_
•5845
93s .-.

1800245.-
393.-
313.—
3i>5.—

1840

831 . - - Saß. ,
71.— 7i-

168 .— 171.—.
1 — 105. -

50' 50
70 .—
53 -
68.-
50 .—
41 .00

.33 . -
50 . -

19. -
8.76

119. —
144.—
122.-

51 .50
22s d
24 .75

1 93
3. -

14.50
85 .25

50.61
70. -
57.-66.-
50. -40.&0
33.bG
41.-

174 60
I 75
.78

117 -
43. -

121.-

54.«
21.9« :
24.5»

IM
3 3

94*508&.2c

Berlin,  29 . Sept . Börsenbericht . Tie Bö .sr
erösfnete ruhig bei meist wenig veränderten Kur¬
sen. L-bhasteres Geschäft entwickelte sich in Pr-
troleunitocrten ; und in Kolonialpapieren . Bon
letzteren stiegen besonders Neu -Guinea und Dacko.
Auch Pomona stellten sich wieder um mehr als
100 Prozent höher . Don Spezialwerten setzlen
Rheinstahl auf unkontrollierbare Gerüchte von
einer 'Fusion mit Lanchammer ihre Steigerung
kräftig fort , verloren aber später von der aw-
fänglich siebenprozentigen Besserung etwa sechs
Prozent wieder . Auch Daimler gewannen über
vier Prozents Wr Farbwerte zeigte sich gute
Kauflust , wobei Badische Anilin etwa sieben
Prozent gewannen . Bon Montanwerten waren
Phönix -Bdrgban , itn Hinblick ans Pie bevorstehende j
Bekanntgabe des Jahresabschlusses zu etwas leb¬
hafterem Kurs umgesetzt . Von Schissahrisaltien
zogen Paketsahrt , Hansa und Norddeutscher Lloyd
bemerkenswert an . Ttzr Ankagemarkt war ruhig
und wenig vcrän . ert . Tweipro entize Rcichsan-
leihe einviertel Prozent höher , Oesterreichische und
Ungarische Pariere geschäftSlos . Die Börse schloß
bei weiter abnehmendem Geschäft meist zu etwas
abgeschwächten 5bursen. jr —^

Dr. Arthur Kalischek
Maria Kalischek

geb. Trapp
Vermählte

■Wlesjmden, den 1. Oktober 1919,

Trauung nachmittagsS Uhr, Bonlfatluskirche.

Heid

Große A u s w a h 1 in
hochmodernenSctiiflfzimßisrn

In Mahag., Nußb., Elch., Rüst., Birk., weiß emaü. in
wunderbar. Firmen mit 2- u. 3-tür. Spiegelschr. von
680, 750, 820, 900, 970, 1190, 1240, 1500, 1800, 1950
«100, 2303, 2530, 2700, 2800, 3200, 3500, 3700 Mark

Elegante Speisezimmer
von 1500 bis 5000 Mark.

Wohnzimmer von 400 Mark an
Moderne Kiicheneinrichtungen

von 230 bis 980 Mark.
Büffets , Vertikos , Kleiderschränke , Spiegel¬
schränke , KUchenschränke , Bücherschränke,
Schreibtische , Div ms, Chaiselongues , Tische,
Stühle , Betten , in allen Preislagen, Matratzen,

Patentrahmen in allen Größen.

MQüsl-Bansr.

„Soiiu fi «g

die Perle aller Schuh - Creme.
Alleinhersteller:

Hochgösand & Ampt , Mainz.

Wiesbaden, Rheinstraße 44. — Fernruf 833, 844, 893, 6172.
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wies¬
baden . Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündel-
vermögen . Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstellen ) u.208 Sammelstellen im RegierungsbezirkWiesbaden

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.
Mündelsichere Anlagen

/ in Schuldverschreibungen der Nassauischen Lnndesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauis hen Sparkasse,
auf gebührenfreien Ve ^ insungskonten täglich fällig oder unter Festlegung m

Kündigungsfrist y ,

Darlehen und Kredite in laufender Rechnung
gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verp ' ändurg von Wer :p <pieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren ( offene und geschlossene Depots)
Vermietung vcrschließba er Schrank ächer,
An * und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und Schecks
Einlösung fälliger Zinsscheine.

Behördliches Inst’tut der Bezirksverbände der Reg .-Bez . Wiesbaden und Casse
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.

Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 17600. Fernruf wie oben.
Allo Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Modernes Umpressen im eigen .Atelier
Umfärben

Umarbeiten von Samt- u. Seidenhüten
Hübsche Neuheiten

Neu- und Umarbeiten von Pelzen
in fachmännischer Ausführung

Bofspedlteore/ «lesbades
Bahnhofstraße Nr. 3, Telefon Nr. 59, «223.

Internationale Spedition.
Möbeltransporte
ven und nach allen Plätzen
des In - und  Auslandes.

Moderne Möheilager -Häuser
neben dem Hauptbahnhof.

Spezialgeschäft für Damen-Putz
Seclanplatz 1.

Wir en pfealen
uns zur Aus¬
führung von

jcCtt Art  von Zimmer zu Zimmer , sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , e!nrelnen
Möbelstücken , Flügeln , Planlnos , Koffern und

Reisegepäck
unter Casrausti©

ln unserem massiven, feuersicherem, staub- uv<
ungezieferfreienL@c$©ri2&9i*s©

Adolfstraße 1, an der Rheinstraßö

_ ü. m. b. 11.
Bv.rasui Moifetis I. _ Telefon S7D

Zigaretten
bekannte engl,und amerikanische Marken mit
heilen Tabakön , banderoliert und versteuert.
Stets größte Posten am Lager.

Verkauf nur an Wiederverkäufer.

Karl Witt®
Großhandlung in Tabakfabrikaten
vorm. Pet . Freihen,  gegr . 18SS.

Moritzstr. 7. WI E S SS AO E N Tel. 681.

=  öerirSOsrBagen
nach ’jed . klein . Bilde oder aus jed . Gruppenbild
auch von Zivil in Feldgrau w rdin billigst aus - ,

geführt . Emaillebilder f. Broschen usw . I
Sinnreichstes und vornehmstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstr . 5

i8 größt .’

Reisetaschen,
Reisekolier , »-
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte-
imonnaies,
Brief¬

taschen,
Rucksäcke

A'.rer/shl zu sehr biHigea Preisen.

• Faniüranaenjfr.H. st
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Bekanntmachung
betr. Stadtverordnetenwahlen

nachstehende.Telegramm de-? Minister -?
»tZ.Innern ivird hierdurch zur öffentlichen Kennt-

gebracht:
In neuen Wählerlisten sind anh diejenigen

ausnlnehlnen, die .da? Erforderni ? sechsinouatigen
Wohnsitzes am .Wahltag erfüllen . Tie ? trifft bei
entlassenen Heeresungehörigen und zurifckgekehrtcn
Kriegsgefangene ^ zu, wenn sie Wohnsitz behalten
hatten."

Wiesbaden, den' 28. September 1919
Die Wahlkommision
.D«r Vorsitzende: Tr . Heß.

"Bekanntmachung
h-niljtenisv. Kartoffeln im Landtteise WUffaSen

nas Hamstern bon Kartoffeln im Landkreise
Wiesbaden bat wieder einen derartigen Umfang
angenomrnett, daß eine Belieferung der Stadt
Wiesbaden .zum Zwecke der allgemeinen Versor¬
gung unmöglich und selbst die Versorgung
her B c d a r f s g e m e i n t>e n i m K reise  aus?
schwerste gefährdet ist. Ter Koinmnnalverband
sieht sich daher leider erneut genötigt , gegen Die
Hamsterer und Schleichhändler von Kaltoffeln
strengste Maßnahmen zu ergreifen und alle Kar¬
toffeln, die auf unerlaubte Weise aus den Ge-
Weindeir des Kreises ausgeführt , werden sollen,
zu beschlagnahmen und die Betreffenden zur An¬
zeige zu bringen.

Wiesbaden,  den 29. September .1619.
Der Kommunalverband

des Landkreises Wiesbaden.
I . 93. : Schlitt.

” Bekanntmachung ~
. Tie Molkereiproduktenhandlnngen

Martin S chw c ni in e r, ' Bleichstraße 25.
ist als Milchverteilungsstelle Nr . 49 und

Peter P e t r i , Wellritzstraße 59,
als Nr. 50 zugelassen.

Anmeldungen für diese Berteilnngsstellen sind
in den betreffenden Geschäftslokalen zu bewirken.

.Wiesbaden,  den 29. September 1919.
Der Magistrat.

. T c l!n e c s t a g , den 2. Oktober  1 .94 9,
n ach in i t t a g s., soll die N u tzu n g der E ü e l -
kastanien  aus den Plantagen links und rechts
der Platterstraße usw. an Ort und Stelle ver¬
steigert werden.

h Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr vor dem
Hause Platterstraße Nr . 168.

Wiesbaden,  den 29. September 1919.
_ Der Magistrat.

Einquartierung betr.
Diejenigen, welche im Monat S e p tembet

Einquartierung durch Die französische Besatzung
gehabt haben, werden hiermit aufgefordert , spä¬
testens innerhalb drei Tagen  ihre O.uar-
tierkarten auf Z i m m e r N r . 1 3 , Marktstraße 1A4
und zwar nur vormittags von 8—12 Uhr abzn-
geben. Taselbst sind auch dis für verabreichte
Bäder erhaltenen Badekarten  einzureichen.

,H i er b e i m a che n wir da s P u b l i kn m
nochmals ausdrücklich darauf auf¬
merksam , daß da ? Büro na chm i t t a g s
für den Verkehr geschlossen bleibt
. Wiesbaden,  den 30. September 1919.
_ Stadt . Einquarti erungsamt.

Srundstückr-versteigerung
in Frauenstein bei Schierstein am Rhein.

Etwa 2 0 M o r g e n W e i n b e r g e in den
besten Lagen, A cke r g r u n d st ü cke , B a u in -
stücke, Obstanlage  mit hoher Einfriedigung,
2 Wo h n h äu s er mit O b st g a r t e n , lassen die
Erben von Frau A. Meie  r Ww., am M o n t a g,
den 6. Oktober 19 1 9 , m i t t a g s l 215 Uhr,
m der Gastwirtschaft „Zur Burg " iu Frauen¬
stein  unter günstigen Bedingungen freiwillig ver¬
steigern. Etwaige gewünschte Auskunft ert . ilt K
Meier. Wiesbaden. Kaiser-Friedrichring 48, Tele¬
phon 6601.

^ _ Ortsgericht Frauen stetn.

ZU Eltville am Rhein
Montag, den 6. Okt d. I ., normittags 11 Uhr,

wmmen im Gasthaus „D i e f e n t h ä l e r" iTau-
nusfrraße 11) zu Eltville öffentlich meistbietend
Legen Barzahlung zur Versteigerung:

lz Halbstücksäsier. 18 Stück Hektoliter-Fäflcr und
» Halbstückbütten.

Alle Fässer u. Bütten sind neu ». noch nicht geeicht.
Befichtignng vor Beginn.

'Näheres, bei dein Bevollmächtigten:

Ph . Mohr Eltville am Rhein
Fe,n >-,eeche' 10  Schwalbache str 36.

Auf sofort
? U(jj a fiit meinen I ljähr. Jungen , ivelcher etivas NcrveM

leidend ist, liebevolle, jedoch strenge Erziehung aut
wm Lande. Offerten mit Preis an

August Reininger , Möbelhandlung
Wiesbaden, Wellrihstratze 37. Telefon 6109.

Opel-Personen-Auto
50P. S., 6sitzig. Phaeton . Karrosserie
gegen Geschältsaufbau auswechselbar,

preiswert zu verkaufen
oder gegen kleineren Geschäftswagen
umzutaiischen . Näheres in der Ge¬
schäftsstelle der Rhein. Volkszeitung.

r

Deutsche Bank
Eigenes Vermögen : 505 000000 Mark

Zweigstelle Wiesbaden
Wilhelmstraße 22, Ecke Friedrichstraße
Fernsprecher Nr. 225, 226, 6416, 6417,

Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte
Geldwechsel Eröffnung laufender Rechnung

Kreditbriefe Scheck- und Ueberweisungsverkehr
Reiseschecks An- und Verkauf von Wertpapieren

Warenakkreditive Verwertung aller Kupons
Offene und verschlossene Depots Vermögens- und Nachlaßverwaltung

Jede Auskunft über den Bankverkehr im besetzten
und unbesetzten Deutschland und gesamten Ausland

bereitwilligst.

Unsere Devisen-Abteilung (Telefon Nr. 6416  besorgt
alle Zahlungen in Auslandswährungen zu kulanten

Sätzen.

Tag und Nacht
bewacht! Stahlkammer 2000 Fächer!

I

n « H « i J
(fl
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fl

fl
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Geschäfts -Eröffnung.
Wir eröffnen am 1. Oktober 1919 in dem
Hause Seerobenstraße 10 ein

Installotioiwchfift
für elektrische Licht- und Krafl-flnlaäen
im Anschluß an das städtische Elektrizitätswerk . — Aus¬
führung aller in das Fach einschlagenden Reparaturen,
Beisteueranlagen . — Ausarbeitung von Projekten . —
Ingenieurbesuch bereitwilligst . — Prompte fachgemäße

Bedienung. — Reelle Preise.
Technisches Büro für Licht und Kraft
Hamann &Kraßmöller

Telefon 6571

I
I)D)
I)
fl

I)
fl

fl

JA

Damen-Stroh- und Filzhut-Fabrik
SV Dieselbe steht

unter erstklassiger Leitung.

Tch bitte die geehrten Damen
im eigenen Interesse
Bestellungen auf Umpreßhüte
sofort  erledigen zu wollen.

Anprobier-Formen nach den
neuesten  Modellen stehen
Ihnen bei mir zur Verfügung.

Heinrich Fried
Wiesbaden, Kirchgasse 50—52

Telefon 6599.

. . . . . . —

Viktoria -Versicherung
Generalagentur : I . M . Geis.

Die Büro befinden sich jetzt Wiesbaden,
Friedrichstratze Nr. 51, Ecke Kirchgasse

im Hause der Nassauischen Leinenindustrie I . M . Baum.

Vorrätig, sofort lieferbar

Schreib¬
maschinen

von Mk. 600.—an.
Adler, Ideal, Mercedes,
Underwood usw., Reise¬

maschinen.
Tausch und Ankauf.

R. Günzburg, Mainz
Hiichenburgstr. 19, Tel. 915

St.Manenschule Mainz.
Bischöflische militärberechtigte Realschule.

Sechztlaffigc Realaiistalt »nt wahlfreiem Latein und Bor'
schule. Abschlußzeugnis berechtigtz. cinj. freiw. Dienst. An'
schlnß an die Obersekunda der Obecrealschulc und des
Realgymnasiums. Beginn des Winterhalbjahres : TV.OKtober.
Bedingungen ies Schülerheims (W i llig  i s p l a tz 2) und

jegliche Auskunft bei dem geistlichen Rektor.

1 ^ | van tsaerie ' sJtSleichsoda
ist wieder zu haben.

van Baerle & Co. , Worms a. Rh. Gegr. 1837

Weit und breit
die einzige Film-Verleihanstalt für

Iugendkinematographen.
Zur Ausgabe kommen vollit. erstklassige Theatcr-
Filins vom 15— 100 Meter Länge und kosten
per Meter nur 20 Pfg . Leihgebühr  die Woche.
gar  Wegen der großen Nachfrage, bitte ich schon

jetzt seine Wünsche kand zu tun, damit ich jeder¬
mann leine Wünsche erfüllet kann. Gleichzeitig
mache ich auf mein großes Lager tu eleftr. mtb niech.
Leyrmittrel mtb Spielwarcn aufmerksam. Sämtl.
Reparaturen werden in eigener Werkstatt ansgeführt.

C ,4»ii Si einz. Spezialgeschäft für Fein-
IJ, vUJUJJ*  Mechanik und Elektrotechnik
Wiesbaden, Mauritiusstratze9, Fernruf Nr. S27S

laKorbmöbel
japanische Imitation, braun,
auch ganze Garnituren. Ruhe-
und Liege - Stühle. Ia Wasch-,
Reise - und Armkörbe. Ver¬

sand - und Obst- Körbe
empfiehlt

Kurl Bender,(Diesbaden
Korbwaren

Hellmundstraße 46. Telephon 4776.

Hühneraugen
Dedurin hilft über Nacht. In harten Fällen 3—4
Nächte. Eifolg garantiert. 'Nachahmungen weise zurück.

Niederlage:
Schützenhos-Apotheke. Langgasse 11.

I

AN¬
IM r

HAUS- und KÜCHEN¬
GERÄTE

NEU EINGETROFFENi
•111,1« 1111■• 11II||M>l|,|||lll|,||llll|,ll|l|,I <|||Illl||,,|ll .1
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VOM GUTEN DAS BESTE

Zahn- Praxis
C. Thalmann, Wiesbaden

Gerichtsstraße 9, I.
Zahn ziehen, Plomben, Zahnersatz in Gold und
Kautschuk, Brückenarbeiten in moderner Aus¬
führung. Mäßige Preise . Sprechzeit 9—12 und

3—5. Samstag Nachmittag geschlossen.

wie Herder , BrockhauS,
Staatslex., Kirchenlex.'
Kuhn, Kunstgefch., Wid-
mann, III. Weltgesch.,
Salzer, III. Literatur¬

geschichteu. a., nur gut erhalten, kaust

Hermann Rauch, Wiesbaden
Buchhandlung der„Rheinischen Volkszeitung"

Wiesbaden, Friedrichstrahe 36.

Kernseifen , Feinseifen
Schnitzelseife ...

K.A .-Seifenpulver
Auslands - Seifenpulver
Parkettwachs , Stahlspäne
Salmiak , Bleichsoda

SsifenfabriK Gustav Erhel
Wiesbaden , Langgasse 17, Telefon 91.

Der moderne Metallarbeiter
Rafgeder für Dreher , Schlosser u . Maschinenbauer.
5. Ausl. 4 )0 ©., geb. in. 150 Ab . u. 21 Tabellen . Bon Otto
Schwenn . Dieses Werk setzt jeden Metallarbeiter in den Stand,
schnellu. sicher die Vorkommen den Berechnungen d. Räder anDr .h-
bänken i  Gewindeschneidenv rnehmcn zu können. Es enthält
Festigkeitslehre, Stahl und seine Verwendung . Berechnung der
Tourenzahl um lo.ii'ch zu drehen. - Umrechnung von Zoll in
Millimeter,Fräsen v. ahnrädem, Kurven und Spiralen . Rest nun.
oer Pferdestärkenu. die cs and. Wissenswerte. Gcg . Eins . Mk. <> 75
(Nachn. Mr .K.ll ) .Edm Herrrr .ann , Adt . LOl Berlin , Frnchtstr .51

(Postscheck 793) , — Im selben V -rlag erschien:
Kalkulation i . Maschinenbauu .nrod . Arbeitsmethod.
288S ., 153 Abb. Gegen Ein . von Mk. 6.75 (dtachnahme Mk . 6.96) , l

Di« Möbel - Fabrik
Simon Sauer Wwe.

von

Gcgr. >829 Alzey (Rheinheffen)
empfiehlt

fielefon 364

mit zwei und dreitür. Schränken ist Eiche,
immn Nilßbaurn, Birke uud Mahagoni, kowie

TM>WN,KmW««k,M,WKS
lllk KiiljklmAkl La'ÄÄL ""«--»
Die Möbel können aus Wunsch am Lager stehen bleiben
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Vergnügungs - Palast
Gross -Wiesbaden

Dotzheimer Strasse 19 „ Fernruf 810

00T Ab I. Oktobers "WA

Sonntags zwei Verstellungen)
Naehra , 3 Uhr u, abends 7 '/* Uhr,

Anfang WaeHen *ags ? >/»■Uhr
(E'iillass 7 Uhr).
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heute Mittwoch, den >. Oktober, abend; 8 Uhr:

Schwalbacherstratze8 Wiesbaden Ecke Rheinstratze

Größtes und vornehmstes Konzert- und Ballhaus

Große Tanzreunion
Erstklassiges Ballorchester unter
Leitung des Kapellmeisters Lasella.

Morgen Donnerstag, den2. Oktober, abends8 Uhr:
Ball

Vorn eh mes und ältestes

Tan * - Institut
Anton DelSer u. Frau

Hellmundstr. 5t , part . Fernruf 1542
Privat -Unterricht in den modernen Tänzen,
wie One step, Boston, Foxtrot , Maxixe bre-
silienne, Jazz , Tickle Toe usw. zu jeder ge¬
wünschten Tageszeit . Gefl. weitere Anmel¬
dungen für die Herbst -Kurse werden täglich
entgegengenommen . Unterrichtssaal : Hotel

Westfäl . Hof , Schützenhofstraße.
Anton Deller

Leiter der Kurhausbälle in Bad Ems.

Lithoponweiß , blau,
grün , rot , lichtecht,
trocken und in Lein¬
öl angerieben , dick
und streichfertig,

empfiehlt gut
Georg Sgjies - Schmitt , Mainz
Farben « u. Lackfabrik , Neckarstrasse 3

Fernsprecher 570.
Generalvertreter : Paul Müller , Bingen.

SIMM

| Geschäfts-Verlegung . |
*)) Min Geschäft habe ich von Bleiehstrasse ö *5)

| niitl)Moritzstratze 68»erlegt.|
Indem ich meiner geehrten Kundschaft für das mir
bewiesene Hertranen bestens danke, teste ich»ist. dasz
ineine Fabrikate in den hiesigen Lebensmittrlgeschtiften,
Bäckereien, Konditoreien eie. in bekannter Güte ju

haben sein werden.
Fabrikation und Lngros- Gtt
Vertriebf. Mederverkäufer NkvtlyfN . 00

W. Jung , guckerwarenfabrik.

Gesedükts-Verlegung
Meiner seitherigen Kundschaft

und einer werten Nachbarschaft die
Mitteilung, daß ich ab I. Oktober meine

Mefzsarei von Herrn6noch
Ulbrechtstr . 4
«erlogt habe . Ich bitte , das mir

seither geschenkte Vertrauen auch
ferner bewahren zu wellen.
Wiihslm Geister

Metzgermeister.

U Stellengesuche  A
Luche für meine Tochter
v itzAghre alt,vniisuöe Stelle
nif einem GntsHof, zwecks
gründlicher sinsternrng des
Kochens. Off, n K. A. 243g
an die Geschäflsst. dieser Atg,

A Offene StellenH
Für die Wartung nnserer
Zentralheizung, sowie aller
Hausarbeiien wird ein junger

znue-.lässiger

Mt
gesucht.

Rliki». Boltsjeitmli,
Tüchtige Bau-u.
Möbehchrelner

gesucht.
Otto «all , Biebricha. Rh.

Suche fiir Haus Henkell
Beethcne istrahe3 ein:
Beiköchin

sowie ein älteres Mädchen
od. unabhängige Frau
z waschen mit Ntaschinenbetr,
Eintritt gleich od.i» 14 Taren.

Ä Mädchen
für Zimmern.znm Teroiere»,
sowie kräftigesMädchen,
welches kochen kann, in fein
bürgerliche Pension gesucht.
Lohn 70—80 Mt. Djllmann,
DotzhkitUkr Strnste Al, I.

A Verkäufe  ^
Zltiw. Wehrorfaitjua

sehr gnt erhalte», für stärkeren
Herrn zn Uerk. b i Neujahr.
Wiesbaden. Kirchgasse?, II

Zwei gebrauchsfertige

Eichenholz-
Bütten

ü 500 Liter, obzngcben.
Wiesbaden. Lessingstrafie 9.

S’ark-Qiele
Wiesbaden, Wilhelmstraße 36, Telefon 6349

1. Oktober: Neues Programm.

Willi Zingler
früher Mitglied

vom Residenztheater, Canferencv

mit dem aktuellen Sketsch

SOIIEBEB
Die grösste SSeuheit am Variete!
Man  lacht sich kapoft l
Der Gipfel der Situationskomik!

Josef Aue Georg Adam Herrn. Job Eva Job

Dazu : Das hervorragende Vaeiete -Progrpnim , n a.: 8 Arra «, großartige
exotische Sport--Spicl©! MartineI der Mann mit der Wanne ! Rudis Tr | a , be¬

rühmte Akrobaten ! Armand , der geniale KojaponistetkDarsteller.

o ^eaŝ M*

j Hossouer Hof.WiesbadenJ
4 Täglich : Nachmittags -Tee t
« von 4'/t—6 Uhr. ■— ^

fugenlos
moderne Kugelform

in 8, 14 u. 18 krt.
Eigene Anfertigung.

C . Struck,Goldschmied
Wiesbad .,Michelsb.i5

abends 8 Uhr

| Doppel - Konzert |
pünktlich 8 l/s Uhr

Eintrittspreis : 5 Mk.,
für Abonnenten 3 Mk

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch,  den 1. Oktober, nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des <Ltädri)chen Kur»
orchestefS. Leitung:' S . Inner . <städt . Kurkapellmeijter.
1. Großer Marsch m H-molt ' Ar. (Schubert). 2. Uuoer-
türe :ä| r Lper ,,-Dre Rose von Erin" <löenei>icti.
5. Fachst ranz (Morzkowskst. 4. 0-anzonctta (Hammer),
ü. <Sech)te ungarische Rhapsodie(Fr . Liszt). 6. Kuver¬
türe zur L)per „Tre Zauberflöte" (Mozart). 1- Fan¬
tasie aus der Up«r „Undine" (VI. Lortzmg). 8. Ezardnt'
aus „Eoppelra" (L. Telibes .. :st Abends 8 Uhr bei
aufgeh. Abonnement: To p p et - Äo n zer t. Ätädt.
Kurorchester. Leitung: H. Ferner,- städt. dlurtapestmür.
1. Kuvertüre zu „Fstta" >F. Toppter). 2. (savatme
(Z. Raff). 3. Fantasie aus der LJper „Die JÜdm" (F.
Halevy). 4. An der schönen blauen Donau, Walz«
(Strautz). ü. h-uverküre zu „Hamlet" (A. Stadtfstd).
b.  Frühlmgslied und Spmnerlied (F . Mendelssohn).
1. Finale aus der Uper „Fampa" (F . Herold). 8. Rasch
wre der Blitz, Galopp sii. Millöcker). — Wiesbadener
Musikvevem. Leitung: Ramuiervirtuose G. Lriidner.
l . ILmVvr zum Licht, Marsch .Blankenburg). 2. Ouver¬
türe „Tie Nürnberger Puppe" (Adam). 8. Fantasie aus
..Lohcngrm). (R. Wagner). 4. Fägerchor aus „Ter
Bchmted von Ruhla" (Fr . Lux). 5. Zwar Lieder aus der
Lperette „Tw luftige Witwe" (F. Lehar), a) Bilia-
Lied, b)  Tas Lsed vom dummen Res(er. 0. Grkiingrn
znm Tanze die Geigen, Walzer aus der Uperett^
„Ächtvarzwaldmädel" >FeM ). 8. Potpourri ans der
-L'per „Prezissa" sitz. M. v. Weber). Per aspera ad
astra, Marsch stUrban). — Pünktlich8.30 Uhr: Riese»'
Feuerwerk (Heu d'artisice Kgantesgue). _st g

Nassauisches Landestheater
Mitwoch, den 1. Oktober, abends 8,30 Uhr))

Die Meistersinger von Nürnberg . Hper r» drei Asten
von U, Wagner, — Personen: Hans (Zachs: 0). V-
Astdra. Pogner : - Alex, siipnls. Bogelgefang: Fredu
Busch, Nachtigall: Fritz Mechiep. Äßkkme.ssec:,P . Lord-
mann. Kothner: R. Geissc-Wnistst. Zorn : Hans schn».
Millinger: Wilhelm Dietrich. Moser: Adolf KopFh-
Lsistst: Emst Bahrds. ' Lchmorz: K«rt Pracht. .M-
Alfred Wnsid/ist?Me,>lersuiger. Wasiver v- dtost
zrng: Fr . Scherer. - David, Lehrbube: tzch. Bchsm. F
Gva: Gertrudr Geyersbad). Magdalena: Liklv Haa--

Em Nachtwächter: Fr . Schmidt. Musiial. Lei-
tung : Pros. Manustaedt. — Ende etwa 10.30 Ub1-

Gramophon mit Psati.,Käfig
mit Ständer». oersch, z»perst
Hgrtnlänn, Feiedrichur. 57.
Gebrauchter fshr gut

erhaltener

« - « » !
Rassetstr.2 stehend, ahzngeben
Wiesbaden, Leffingstrahe 9.

Wutcrlinlteiic Heiter
mit 8isiu-Spiudel zu verkauf.
Anton Jakob», Nenborf,Rhg.

kaufe
Altviateriill:
Lumpen, gestrickte WoU^
lumpe«, Papier jum Ein-
stampfen, 3eltunaen und
Metall. Zahle HöchstpreiseI .Äauer
Wiesbaden,Helenensliatze 18.

• Telephon 1832.

Korken
Flaschen, Papier,
Lumpen, Metalle
kauft stets zn Isöchst, Preisen

Acker,
Wiesbaden. Wcllripstrajze Ll
Tel. 3030. Postjch.-K, 19659

Verschiedenes

0nche für meinen Neffen 26Fahre, Fnh einer flotten
Bäckerei und ziondüvrei mit
eignem Anwsten und Bar-
vcrmögcit, junge Dame im
Atter von 22—27 F zivecks
Heirat. SelbigemuhLnstzin»
Geschäft haben und Per-
Mögen tum 25—30 Mille be¬
sitzen. Offerten rntt.v4965 an
die GeMstSstelle dieser Ztg.

Gn; öHcinft. ältere Frau
sucht gemiM. Heim, heizbares
leeres Zinnnerm. voller Per¬
lst eg.Bei liedevosl.Behondtg.
wt>» spät. Peerbnng zngesich.
Off. u.4940 an die iüeschäftS-

ftett« dieser Leitung.

herreir-
1!. ? Mll - ^
Fstzn. Velour, werden schnell
und billig gerrlnlgt. sassonstk

und »mgearvestet.
Bertha Gerhard. Wiesbaden,
Btücherstratze6. Tel 3164.

Rlindkeltkn!
„Original Duchschgr"

«Ile gangbare» Osivtzen sowie
Nst-ll.Trüliliellliliiljlell

sofort ab Lager lieferbar
« . Fellmer , Gltvill « .

Lvi Nierenleiden , Harnsäure , Zucker , Eiweiß
1918 Flasclienversand 1570822

j F, WIRTH  G . m.b. H., Mineralwasser -Großhandlung j-
i Güter bahn hof-West Telefon 522 Taunusstraße 22.
V

SS# iu Plilttachlt
H. Krücksl - Tel. 3830.
Rlldeshelmer Str . 3V.
Spez- Herrenwäsche.

all»
Scbreibmascliinen-

arbeiten
auch nach Diktat

fertigt sauberu.pünktlich
Wiesbadener Schreibstube

im städtisch. Arbeitsamt
Zimmer 20. II. St.

Residenz-Theater
Mittwoch,  den 1. Oktober, abends .7.50 Uhr-

Bruder Lrtchtftun. Lverette tu einem Porspiet ««D
zwei Vlftfni.avi L-:o Ascher, tinrde 10 Uhr.

EvaMayin  der 4aktigen Filmtragödie „Schwarze
Perlen “ — „Die Mausefalle “, Lustspiel in3 Akten
mit Fred Kronström . Verstärktes Künstlerorcheslei.

Kammerlichtspieie Intime Llchtbildbuhm
Maurltlusstr. 12 —Tel.613

Neues Pathö - Programm in deu t s c h er u. fran
zösiseher  Aufschrift ! „Der versiegelte Brlel
Amerik-Gesellsoiiaftsdrama ln 4Akten. „Isltlor u.«u
Löwen ", lust, Komödie. Nachmittags halbe Preist
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